Beue Lodzer Zeitung 


Abend⸗ Ausgabe. 


Redaktion, Adminiſtration und Expedition Petrikaner- 


Straße Nr. 15 (eigenes Haus). — Telephon Nr. 271. 


Erſchetnt wöchentlich 12 Mal, — Der im Voraus zu zahlende Abonnementapetrag iſt nehſt Uuſtrierter 
Selena Bebe pro Jabs NL 8.40, v Balbiahr MBL 4.20, v. Quartal fir. 2.10. ved nde 17. Ron. 
Salt Motte eduung: org Duartal Nl. 2 25. ind Kirsland bre Sugetel debt 540. Datelbit bei ber 
Bot 5 fig O1 Uf. — reis ber einzelnen Summer 8 Nun. mit ber üluftr. Sonntaos-Beilage 10 Ws. 


Dürger von Lodz! 


dem Auſſchwung unſerer Induftrie ehrenvoll beteiligt ſeid, und Euch palniſche Mitbürger, 


Freiheit der Perſon, des Gewiſſens, der Preſſe und der Verſammlungen. 


Bürger, die die Stütze der Ordnung und Geſetzlichkeit fein ſollten, aus Mangel an 
Eine gedelbliche Entwickelung des Staates iſt aber 


doch in ſeinem eigenen Intereſſe, daß 


ſchrilllich geſinnten Bürger. 
Bürger von Lodz! Einen ſolchen Mann haben wir Euch genannt! 


Er iſt 


kommunalen Schäden und gegen jede Beſchrönkung der bürgerlichen, Breißelten. ( 
allgemeinen Intereſſen unferer engeren Heimat und des weiten Reiches entgegenbringen 


Bürger von Lodz! Wer alſo eine Sinnes mit unt ift, der hole feinen Wahlzettel vom Bezirkswahlburenu ab und verlange dann in unſerem Zentral⸗Wahlb ureau 
(Petrikauer Straße 100, 1. Etage) unſere Bohlmännerlifte, die am 16. Oktober im offiziellen Bezirkswahlbureau abgegeben werden muß 

Bürger von Lodz! Wir haben getan, was wir tun konnten, jetzt ift's an Euch zu zeigen, daß Ihr pflichtteue Männer und Männer von Mut und Einſicht ſeid! 
Scheut die mit den Wahlen verbundeuen Unbequemlichkeiten und Mühen nicht, zeigt daß die Kraft Eurer Väter in Euch weiter lebt und verhelft damit unſerer gemeinſamen 


guten Sache zu einem herrlichen Siege! 


Mittwoch, den (20. September) 9. 


Wahlaufruf!! 


elenden Dörfern einen gewaltigen Juduſtriebezirk geſchaffen haben, auch Euch meinen 
herbeigeellt ſeid, hier bei uns ſichere Unterkunft und Erwerb gefunden habt und an 
die Entwicklung unſerer Stadt ſeid und dieſe Stadt mit Selbſtgefühl 


Mir meinen Tuch, deren Väter vor kaum 90 Jahren ans 
wir, die Ihr aus allen Teilen der polniſchen Provinzen und des großen ruſſiſchen Reiches 


Mas it aber geſchehen? Welche dleſer Freihelten find. verwirklicht worden- vv 


Oktober 1912. 


+ 


Inferate koſten: Auf ber 1. Seite pro Lgeſpaltene. Nonvareillgeile oder beren Raum n San 
A. auf ber &-gelv. InferatenfeiteO Kop. für das Ausl. 70 Pf., rein 25 Uf. — Neklamen 60 Kop. vrs Betit · 
zelle oder deren Naum. — Inſerate werben durch alle Annancen-Bureaus des Ing u. Ausl. angenommen. 
Eingefandte Manuskripte, bei denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird. Reiden unbonorierk 


11. Jahrgang. 


„die Ihr ſtolz auf 


das polniſche Mancheſter nennt — Euch alle meinen wir und rufen Euch an die Wahlurne! 


Am 30. Oktober werden es 7 Jahre fein, als bie goldenen Worte des Oktober⸗ 
und Gleichheit aller Völker unter ruſſiſchem Zepter folgen wer de. Mit Jubel begrüßten alle 


nur möglich, wenn in der geſetzgebenden Körperſchaft ein flarkes, 
Zentrum vorhanden iſt. Denn nut der Bürger iſt ein natürlicher Feind der Beſchränkung der Volksfreiheiten einerſeits und des gewaliſamen Umſturzes andererſeits. Liegt es 
alle Schichten der Bevölkerung ruhig und zufrieden ſind. 


Mag in anderen Städten und Ortſchaften dieſe Einſicht fehlen; — wir wollen zeigen, 


Guſtau Lehmann 


Frei von jeder nationalen Engherzigkeit, ein guter Kenner der lokalen Verhältniſſe, wird dieſer Sohn unſerer Stadt für freiheitlichen Forſſchritt kämpfen und für 
das, was Lodz groß gemacht: Für Indufirte und Handel und die arbeitenden Klaſſen, und ſoll alles bekämpfen, 


0 Im Auftrage des deutſchen Wahlkomftees: 


Eruſt Leonhardt 


Manifeſtes erklangen und gan; Rußland glaubte, daß eine neue Aera der Freiheit 
Schichten der Bevölkerung des gewaltigen Reiches die verſprochenen vier Freiheiten: 


Feinde der Freiheit haben geſiegt, und zwar hauptſächlich deshalb, weil die 


Energle, den Rechten und Linken den Ausbau der Geſetzgebung überließen. 
pflich getreues und zielbewußtes bürgerliches 


daß wir den Begriff der Freiheit richtig verſtehen, und wählen einen fort⸗ 


war Lodz klein macht, fol kämpfen gegen die fozialen und 
Er fol vor allem reale Politik treiben und muß dabei weiten Blick und ein warmes Herz den 


Ihr kennt ihn Alle! 


Manufakturrat. 


isches künstl. Wandertheater 
Broßes CHA. tere lng pm f t 
Wittwoch, den 0 Donnerstag, den 10. Oktober a. e.: Letztes Gaſtſpiel. 
„Candida“. 


ZSKALUDONT—. 


* * 2 
See Leograp lie und Liebe 
Unentbehrliche Zahn-Oröme und Elixir. 


Erhält die Zihme welss, rein und gesund. 
Uebarell zu haben. 


Einwöchentlicher unentgeltlicher Kurſus in 


MNöutgentechnik und Diathermie 


in der ständigen Ausſtellung der Aktien⸗Geſ. Siemens & Halske, Berlin N., Dorotheen⸗Straße Nr. 30. 
Näh. Informationen erteilt die Lodzer Abteilung 


der Akt.-⸗Geſ. Polniſcher Elektrotechniſcher Werke „SIEMENS” Potrikauor 130, 


12780 


für ſämtliche Tageblätter des Ortes ſowie 


som 21.—28. 
Ottober 1912 


für Zeitungen und Wechenſchriften 
zu Nedakti ouspreiſen mit Nahatt bangt dis 


Internationale Aunoucen-Bureau 


Warschau Für ſtändige Auftraggeber verſaſſen Lodz 
Wiergbona 8, 2e 62.0 97:35, 904. Ernte e ment 


ſchem Syftem. 
Dr. B. R=7rT A. W. Gortschakow 


Srebnia Straße Nr. 5. Gebilfe des Vereidigten Rechtsanmalt 


Zulernte ſir die gan Vell 


mbbung init 2806 und „014° intranends), Be- 


12431 | I 


Wetrifauerfir. 48, Telephon 212. 


wohnt edzewskaftraße Rr. 78 


Heute bis auf weiteres außer Programm: 


Der Tag der Arbeit 


auf der Ausſtellung 
am 29. September a. er. 


n Eigene Aufnahme des Lung = Theaters !! 


Speziale! N 0 
2 RR veneriſche franfheiten u. Kosinetif, 


ata 
tektrigität : 
Ne e realer us ee * 


48. Sonntaas empfängt von 4-8 Uhr nachmittags. 


12773 2 


DRUCK SACHEN. 
ALS: REGENTHGEN, BRIEFROGEN, QDITTENGEN, POST- 
KARTEN, GESCHÄFTSKARTER, VERLORUNESRARTER Fit. 
ZEICHENMATERIALIEN 

PAUSLEINEN, PAOSPARIERE, TSCHE, GUMRI, PINBEL ETC, 
ON TOY OFEN 
WON LAGER. SOWIE. Mc SPEZIELLEN SCHEMAS 


FERN 
E. PETERSILGE & M. SCHMOLRE 
83 PETRIKAUER-STRASSE 03. 10978 
DRUCKEREE — PAPIERHANDLURG — BUCHBINDEREN. 


Zahnarzt A, Teplitzki 


Sprechſtunden 
9% 2. 4-8. Verrikauerſtraße Nr. 121. l. Stock. 


— —— — — 


Mit woch, den (26. September) 9. Oktober 191 


Feinſter inländischer Kräuterlikör 


PRADZ IAD 


(Altvater) 


von 


M. LUBA 


Dampfdeſtillation 
Telephon Nr. 15-15. 


1019 


Neuer Ning Nr. 5. 


Zahnärztliches Kabinett 110485 
L. SLADRIR, Sa 


Ehem. Aſſiſtent des zahnärztlichen In ⸗ 
ſti tuts d. Hofzahnarztes Engel in Berlin. 


Specialift für zahnärztliche Metalltechnik, Gold⸗ 

kronen, Brücken (künſtliche Zähne ohne Gaumen), 

Gold⸗ und Porzellan Plomben, Regulierung 

ſchief gewachſener Zähne ete. Sprechſtunden: von 

10—1 und von 4—8 Uhr, an Sonn- und Feier ⸗ 
tagen von 10—12 Uhr vormittags. 


Salonom in Berlin. 
P. Berlin, 9. Oktober. 
Der Korreſpondent der Petersburger Telegraphen⸗ 
agentur wurde von Saſonow empfangen. Dieſer erklärte, 
er habe aus den Unterredungen in Berlin, Paris und 
London die Ueberzeugung gewonnen, daß alle Groß⸗ 
müchte nach wie vor auf dem Standpunkt des Friedens 


v 


Serarus Sas ano 


am Balkan und der Unantaſtbarkeit des Ottomaniſchen 
Reiches ſtänden. Dieſe Einmütigkeit laſſe hoffen, daß 


es den Großmächten gelingen würde, im Falle des 
wahrſcheinlichen Ausbruchs des Krieges dieſen zu loka⸗ 
lifieren, fo daß keine Großmacht in denſelben hineinge⸗ 
zogen werden würde. 

Berlin, 9. Oktober. (Spez.) Die Mitarbeiter 
der „Voſſiſchen Zeitung“ und des „Berliner Tageblatts“ 
hatten eine Unterredung mit Saſonow, in der dieſer 
die a Haltung Deutſchlands im Balkankonflikt her⸗ 
vorhob. 

P. Berlin, 9. Oktober. Saſonow hatte heute 
Unterredungen mit den Botſchaftern der Großmächte 
und den Geſandten der Balkanſtaaten. 

Berlin, 9. Oktober. (Spez.) Der Miniſter Sa⸗ 
ſonow reiſte heute um 11 Uhr 41 Minuten ab. Vor 
ſeiner Abreiſe hatte er eine lange Unterredung mit dem 
türkiſchen Botſchafter, welche auf dieſen einen ſtarken 
Eindruck machte. In der Unterredung mit Kiderlen⸗ 
Wächter erklärte Saſonow, daß Rußland nur friedlie⸗ 
beude Abſichten habe und verſicherte, daß die Kriegs⸗ 
erklärung des Balkanvierbundes für die ruſſiſche Diplo⸗ 
matie vollſtändig unerwartet geweſen ſei. Er perſönlich 
habe die Tatſache erſt über Kopenhagen erfahren, doch 
ſei es ſchon zu ſpät geweſen, den Schritt zu ver⸗ 
hindern. 

P. Berlin, 9. Oktober. Zur Abfahrt Saſonows 
waren auf dem Bahnhof die Chargen des auswärtigen 
Amtes und die Mitglieder der ruſſiſchen Botſchaft er⸗ 
ſchienen. 


Chronik und Lokales. 


Vor den Wahlen. 


Vorwahlverſammlung., Geſtern abend fand 
im Lokale des Männergeſang⸗Vereing eine Vorver⸗ 
ſammlung der Vertreter des hieſigen Deutſchtums ſtatt. 
Den Vorſitz führte Herr Manufakturrat Ernſt Leon⸗ 
hardt. Es wurde die Lifte der von hieſigen Deutſchen 
aufgeſtellten Wahlmänner durchgeſehen und beſchloſſen, 
dieſe Liſte demnächſt zu veröffentlichen, inzwiſchen aber 
an die bürgerliche Bevölkerung der Stadt Lodz einen 
Aufruf zu erlaſſen, der in den hieſigen drei deutſchen 
Zeitungen erſcheinen ſoll. Dieſer Aufruf ſoll auch in 
die übrigen in Lodz üblichen Sprachen überſetzt und 
vervielfältigt werden. Am Montag abend ſollen die 
Vorwahlverſammlungen gleichzeitig im 3., 4, 5. und 
6. Bezirk ſtattfinden, und zwar für den 3. Bezirk im 
Saale der freiwilligen Feuerwehr, Nikolaſewskaſtraße 54, 
für den 4. Bezirk im Saale des chriſtlichen Commis⸗ 
vereins, Promenadenſtraße 21, für den 5. Bezirk im 
Saale des Schützenhauſes und für den 6. Bezirk im 
Saale des Männergeſang⸗Vereins. 


Obligatoriſche Beſtimmung. Der Warſch. 
Dnewnik berichtet: „Der Warſchauer Generalgouver⸗ 
neue hält es für nötig, den § 10 der obligatoriſchen 
Beſtimmungen, die für einige Kreiſe des Warſchauer, 
Radomer und Petrikauer Gouvernements rechtskräftig 
find, auch auf die Automobilchauffeure, welche öffent⸗ 
liche Verkehrzadern, ſowie Dörfer und Städte paſſie⸗ 
ren, auszudehnen und den früheren Wortlaut des Pa⸗ 
ragraphen wie folgt zu ändern: $ 10: Während der 
Fahrt durch öffentliche Wege, Dörfer und Städte ſind 
die Automobilchauffenre, Kutſcher, Fuhrleute, Omnibus⸗ 
Kondukteure ſowje alle anderen Wagenlenker verpflich⸗ 
tet, die Vorſchriften der Polizei, der Gemeindemojte 
und Schultheiße was die Richtung und Geſchwindig⸗ 
leitsverringerung der Fahrt betrifft, zu befolgen und auf 


den erſten Anruf, ſogar auf ein Zeichen mit der Hand, 
ſtehen zu bleiben. 

Geſtörte telegraphiſche Verbindung. 
Der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung wird berichtet, 
daß die Telegraphenlinien nach dem Auslande teils nicht 
funktionieren, teils durch Depeſchen überhäuft find. 
Die Drahtverbindung mit der Türkei geht nur auf der 
Linie Ode ſſa—Konſtantinopel—Batum — Trapezunt von 
ſtatten. 

»Neue Beſchränkungen der Rechte der 
Inden. Diefer Tage erließ der Senat eine neue 
Erläuterung, welche die Rechte der jüdiſchen Kaufleute 
beſchränkt. Wie bekannt, erließ Stolypin im Jahre 
1907 ein Zirkular, daß die Gouverneure den Juden 
außerhalb der Anſiedelungsgrenze zu wohnen geſtatten 
können, welche ſich daſelbſt vor dem 14. Auguſt 1906 
niederließen. In dem Zirkular iſt jedoch nicht geſagt, 
ob dieſe Juden dort auch Handel betreiben können. 
Der Strafkoder aber ſieht vor, daß Inden, die ſich 
außerhalb der Anſiedlungsgrenzen mit Handel befaſſen, 
aus zuweiſen find und, daß ihre Waren der Konfis⸗ 
kation unterliegen. Gegenwärtig erläuterte der Senat, 
daß das Zirkular Stolypins, jenen Juden, die ſich vor 
dem Jahre, 1906 außerhalb der Anſiedlungsgrenze 
niederließen, nur dort zu wohnen, aber nicht Handel zu 
betreiben geftatte, 

* Mrefinachrichten. Der Prozeß gegen Adolf 
Starkmann, Redakteur des „Szezutek“, der von der Ge⸗ 
richtspalate auf Grund Art. 129 zu 8 Monaten 
Gefängnis unter Schließung des Blattes für immer 
verurteilt wurde, gelangte geſtern auf dem Appella⸗ 
tionswege vor dem Senat zur Verhandlung. Der 
Senat befreite Starkmann von jeder Verantwortlichkeit 
und hob die Konfiskation und die Schließung des 
„Szezutek“ auf. 

* Sendfchels „Telegraph.“ Die große Aus⸗ 
gabe von Hendſchels „Telegraph,“ das nach offiziellen 
Quellen bearbeitete Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ und Dampfſchiff⸗ 
Kursbuch für Herbſt⸗ und Winterfahrplan iſt erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen ſowie durch die Expe⸗ 
dition von Heudſchels Telegrath M. Hendſchel, 
Frankfurt 4 M. Stiftſtr. 27, zu beziehen. 
Das Kursbuch gibt Ankunft über Zug⸗ und Dampfer⸗ 
verbindungen in allen europäiſchen Ländern, in Aegypten, 
Algier, der Aſiatiſchen Türkei, Ueberſeeverbindungen mit 
der Hamburg⸗Amerika⸗Linie, der Deutſchen Oſtafrſka⸗ 
Linie, der Holland⸗Amerika⸗Linſe, die ruſſiſchen, italie⸗ 
niſchen, griechiſchen Dampferfahrten fm. 

* Kurſe für Mechanlker⸗Monteure in 
Waerſchau. Beim Warſchauer Muſeum für Gewerbe 
und Landwirtſchaft werden zweijährige Kurſe für Mer 
chaniker⸗Monteure eröffnet, wie es auch ſchon feit eini⸗ 
gen Jahren beim genaunten Muſeum Kurſe für Elek⸗ 
teomontente gibt. Die Kurſe ſollen den Schloſſern und 
Mechanikern, die fie beſuchen, eine Spezialbildung geben 
und ihnen die Aneignung der Kenntniſſe, die von Me⸗ 
chaniker⸗Monteuren verlangt werden, erleichtern. Auge⸗ 
nommen werden Schloſſergeſellen mit mindeſtens ein⸗ 
jähriger Praxis in einer größeren Fabrik und minde⸗ 
ſtens zweiklaſſiger Elementarbildung oder einem Zeug ⸗ 


nis über Nbfolvierung der Schule der Warſchauer 
Schloſſerinnung. Für ältere Schloſſer ohne Zeugnſſſe, 


die das Eintrittsexamen beſtehen, kann eine Ausnahme 
gemacht werden. Die Kurſe ſollen in dieſem Monat 
eröffnet werden und Kandidaten werden daher geb' ten, 
fi in der Kanzlei der Handwerks und Gewerbeſchge 


(Skladowa 3) zu melden. Beizulegen find: Schul⸗ 
und Geſellenerzeugnis und 15 Rbl. Schulgeld fürs 
erſte Semeſter. Die Zahl der aufzunehmenden Hörer 


iſt auf 60 beſchränkt worden, 
den dreijährigen Kurſus der Warſchauer Handwerks⸗ 
und Gewerbeſchule oder die Schule der Warſchauer 
Schloſſer innung beendet, den Vorzug genießen. 

Was Prozeſſe koſten. In dem Prozeß 
Garbaczek und Suchodolowski, die den Raubüberfall 
auf die Myslowitzer Bank verübten, wobei der Bank⸗ 
beamte Aniol erſchoſſen wurde und die Mörder vom 
Schwur gericht Beuthen zu 15 Jahren Zuchthaus bezw. 
15 Jahren Gefängnis verurtheilt wurden, hat die 
preußiſche Kgl. Gerichtskaſſe an Zeugen» und Sach⸗ 
verftändigen-Gebühren 7000 Ml. ausgezahlt. 

„ Balthaſar iſt da! Der in unſerer Stadt 
noch von feinem Auftreten vor drei Jahren her in 
guter Erinnerung ſtehende Zauber künſtler und Bauch⸗ 
redner Herr Balthaſar ift in Lodz mit völlig neuem 
Programm eingetroffen und wird im Konzertſaale an 
der Dzielnaſtraße 18 einige Vorſtellungen geben. Die 
erſte Vorſtellung wird am Sonnabend ſtattfinden, die 
zweite am Sonntag; die übrigen mit abgeändertem 
Programm im Laufe nächſter Woche am Mittwoch und 
am Donnerstag. Den Vorſtellungen wird ſowohl von 
erwachſenen Perſonen als auch vonſeiten der Kinder 
mit großem Intereſſe entgegen geſehen. Zu erwähnen 
iſt hierbei, daß der Vorverkauf der Eintrittskarten zu 
allen dieſen Vorſtellungen bereits am kommenden Frei⸗ 
tag in der Kaſſe des Konzerthanſes an der Dzielna⸗ 
Straße 18 beginnt. 

§ Steckbrieſtich verfolgt werden von den Ge⸗ 
richtsbehörden nachſtehende Perſonen: Joſef Fiſalkowski, 
33 Jahre, und Marianna Pietrikowska, 44 Jahre alt, 
die des Einbruchsdiebſtahls angeklagt find und Rafal 
Pole zynski, 22 Jahre alt, angeklagt der Selbſtverſtüm⸗ 
melung zwecks Befreiung vom Militärdienſt. 

* Bom jüdiſchen Wohltätigkeits⸗Berein. 
Um das Andenken der verſtorbenen Frau Ludwika Ko⸗ 
narska zu ehren, ſpendete Herr P. Izbicki und Frau 
5 Rbl. Für obige Spende herzlichſten Dank. 

Zum Raubüberfall auf Frau Helena 
Rodowitſch ift noch nachzutragen, daß ſowohl Adolf 
Heidrich als auch der 22jährige Bruno Klaus nur ine 
folge eines Irrtums verhaftet wurden. Beide find 
Angeſtellte der Akt.⸗Geſ. Leonhardt, Woelker und 
Girbardt, und befanden ſich auf dem Heimwege 
zum Mittageſſen, als der Ueberfall auf Fran 
Helena Rodowitſch verübt wurde und die Verfolgung 
der Banditen begann. Hierbei wurden fie dann von 
verſchiedenen Verfolgern geſehen, und die diesbezüglichen 
Angaben der Polizei gegenüber genſigten dann dazu, die 
Verhaftung der jungen Leute vorzunehmen. Beide 
wurden jedoch noch am Abend desſelben Tages auf 
freien Fuß geſetzt. Solche Irrtümer ſind umſo be⸗ 
greiflicher, da die Polizei tatſächlich alles daran ſetzen 
mußte, um ſich hinſichtlich der Perſonen, die Augen⸗ 
zeugen waren oder ſich in dem Moment, da der Ueber⸗ 
fall verübt wurde, in unmittelbarer Nähe des Tatortes 
befanden, volle Gewißheit zu verſchaffen. Konnte doch 
bereits eine geuaue Beſchreibung der Banditen zur Ex⸗ 


wobei diejenigen, welche 


Nene Lodzer Zeitung. 


mittelung derſelben dienen und von wem hätte man dieſe 
erlangen ſollen, wenn nicht von den Augenzeugen oder 
den in der Nähe befindlichen Perſonen. 

5 Gerichtliches, Vom Friedensrichter des 9. 
Bezirkes wurden am geſtrigen Tage verurteilt: der 
16jährine, aus der Gemeinde Kluki ſtammende Sta⸗ 
nislaw Dtodi, der im verfloſſenen Monat im Hanſe 
Benedyktenſtraße Nr. 86 einen Diebſtahl verübte, zu 
6 Monaten Gefängnis; der Diener des Erazm Mon⸗ 
kowski, Alexander Kubiak, aus der Gemeinde Tkaczew 
ſtammend, der im Laden von A. Ende an der Lniſen⸗ 
Straße Nr. 16 anf Rechnung ſeines Brodgebers Waren 
im Werte von 6 Rbl. 60 Kop. nahm und dieſe ſo⸗ 
daun verkaufte, zu 3 Monaten Gefängnis; der Ber 
ſitzer des Kolonjalwarenladens an der Nowaſtraße Nr. 
11, Wladyslaw Moſinski, der einen Geheim handel mit 
Tabakwaren betrieb, zur Löſung eines Patents ſowie 
zu 25 Rbl. Strafe oder 7 Tagen Arreſt, und der aus 
der Gemeinde Topole ſtammende Stanislaw Starzinski, 
wegen eines Warendiebſtahls auf der Güterſtation der 
Lodzer Fabrikbahn zu 4 Monaten Gefängnis. 

3. Zum letzten Naubüberfall. 
floſſener Nacht wurden ſowohl im 5. 
lizeibezirk in mehreren Häuſern Reviſionen vorgenom⸗ 
men, während welcher man einen gewiſſen Margan 
Antczak, 18 Jahre alt, verhaftete, der ſtark verdächtig 
ift, an dem Raubüberfall auf die Helene Radowlez 
teilgenommen zu haben. Ferner wurde feſtgeſtelt, daß 
die Banditen die geraubten 8000 Rbl. in Kredit⸗ 
ſcheinen in der Rzgowskaſtraße einer etwa 30 jährigen 
Frauensperſon einhändinten, die damit ſpurlos vers 
ſchwand. Eine weitere Unter ſuchung iſt im Gange. 

3. Auf friſch er Tat ertappt wurde der be⸗ 
kannte Taſchendieb Meil ich Friede, der dem aus Wars 
ſchau hier eingetroffenen Indenſenr Jan Muchlicki in 
der Tramway Nr. 1 das Portefeuille mit 355 EI. 
aus der Taſche gezogen hatte. Herr M., der den Dieb⸗ 
ftahl bemerkte, als F. gerade aus der Elektriſchen 
ſprang, brachte dieſe ſelbſt zum Stehen, verfolgte den 
Dieb bis in das Tor des Hauſes Nr. 99 an der Pe⸗ 
trikauerſtraße, wohin jener ſich geflüchtet hatte, machte 
ihn mit einigen Stockſchlägen wehrlos und übergab ihn 


In ver⸗ 
wie im 6. Po⸗ 


September wurden auf der Tuszyner Chauſſee die von 
odz nach Tuszyn heimkehrenden Händler Simche 
Leichter und Itek Jachinowſez von zwei Banditen über⸗ 
fallen, die dem Erſtgenannten unter Drohungen mit dem 
Tode 10 Rbl. raubten. Durch die eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung wurde feſtgeſtellt, daß an dem Raubüberfall 
der in Tuszyn wohnhafte 10 fährige Waclaw Lacwita 
teilnahm, der auch geſtern daſelbſt von der Landpolizel 
verhaftet und unter Bewachung nach dem Lodzer Ge⸗ 
fängnis gebracht wurde. L. iſt geſtändig, weigert ſich 
aber den Namen ſeiner Compliten zu nennen. 

3. Mißlungener Diebſtabl. An der 
Wohnungstür des Herrn 3. Rozwadowsta 27, läutete 
geſtern nachmittag ein junger Mann, der das ihm 
öffnende Dienſtmädchen bat, der Hausfrau einen Brief 
zu übergeben, er würde unterdeſſen auf Antwort warten. 
Kaum war das Mädchen ins Zimmer gegangen, als der 
Fremde einen Paletot vom Kleiderrechen im Hausflur 
nahm und damit verſchwinden wollte. Er wurde jedoch 
durch das Dazwiſchenkommen des Herrn 3, daran ver⸗ 
hindert. Im Brie fumſchlag befand ſich nur ein un⸗ 
beſchriebenes Blatt Papier. Der jnnge Mann wurde 
der Polizei übergeben. Er erwies ſich als der in 
ſolchen Diebſtählen der Polizei wohlbekannte Spezialift 
Jan Lewandowski, der eben erſt aus dem Gefängnis 
entlaſſen wurde, wo er für ein ähnliches Verbrechen die 
Strafe abbüßte. 

3. Abgenommene Diebesbeute. Am 
Montag hielten Agenten der Geheimpolizei auf der 
Karolewer Chauſſee eine Laſtdroſchte an, auf welcher 
der ihnen bekannte Dieb Abraham Roſenkranz ſaß in 
Geſellſchaft eines Unbekannten, wie es ſich ſpäter he⸗ 
rausſtellie, des 37 jährigen Mordka Grünſpan. Beide 
ſprangen beim Anblick der Agenten vom Wagen und 
ſuchten das Weite, wurden jedoch eingeholt und feſtge⸗ 
nommen. Auf dem Wagen fand man in Matten ver⸗ 
packte Schafspelze Zur Geheimpolizei gebracht, wollten 
die beiden anfangs die Herkunft der Pelze nicht einge⸗ 
ſteben, gaben aber ſpäter an, dieſe in Warſchau im 
Lager des Aiſik Chmielnicki (Sto⸗Jerska 31 geſtohlen 
zu haben, wobei ein gewiſſer Mordka Przewozuiat ihnen 
geholfen habe. Die Pelze wurden dem Eigentümer, 
der feinen Schaden auf 675 Rbl. ſchätzte, zurückgegeben 
und die drei Diebe im Gefängnis internierk Die An⸗ 
gelegenheit wurde dem Unterſuchungsrichter übergeben, — 
Den Wagen hatten die beiden von einem gewiſſen Itzek 
Jakubowicz (Maryſinska 17) für 3 Rbl. 50 Kop. 
gemietet, 

* Unfälle. In der Fabrik, Alexandrowskaſtraße 
Nr. 63, kam geſtern nachmittag die 27jährige Arbeiterin | 
Pauline Vogel mit der rechten Hand dem Getriebe 
einer Maſchine zu nahe, wurde erfaßt und trug er⸗ 
hebliche Verletzungen davon. Feruer ſtürzte im 
Haufe Dolnaſtraße Nr. 10 der 68 fähige Schloſſer 
Leon Baptyſta von der Treppe und zog ſich ſtarke Vers 
letzungen am Kopfe zu. Dem Verunglückten erteilte 
ein Arzt der Unfall⸗Rettungsſtatiou die erſte Hilfe. 

z. Diebſtäble. In verfloſſener Nacht er⸗ 
brachen unbekannte Diebe ein Fenſter zum Lagerraum 
der Firma Horow cz in der Zawadzkaſtraße Nr. 39 
und ſtahlen Manufakturwaren im Werte von 2000 Rbl. 
Ferner wurden geſtohlen: Aus der Wohnung von 
Abram Radomski an der Ogrodowaſtraße Nr. 10 ver⸗ 
ſchiedene Kleidungsſtücke im Werte von 100 Rubel; 
von einem Balkan des Hauſes Konſtantinerſtraße 37 
Kleidungsſtücke im Werte von 150 Rubel, dem daſelbſt 
wohnhaften Stenerinſpektor Herrn Konarow gehörig, 
und aus der Wohnung von Jakob Janczek an der Wo⸗ 
lowa⸗Straße Nr. 25 verſchiedene Sachen im Werte 
von 185 Rbl. Den letzteren Diebſtahl verübte das 
Dienſtmädchen des Janczek, Pelagia Kichner, 19 Jahre 
alt, die von Lodz geflüchtet iſt und ſteckbrieflich verfolgt 
wird. 

* Unbeſtellbare Telegramme: Schneider aus 
Budapeſt, Mordka Stammer, woher unleſerlich, Mei⸗ 
ſowitz aus Wiesbaden, Mojeich Bufat aus Konsk, 
Silber aus Schulitz, Zawadzka 17 aus Windau, Paul 
Becker aus Moskau, Brener aus Uralsk, Landau aus 
Schabo, Zulczak aus Warſchau, Gottlieb aus Dretina, 
Peter Karklin aus Moskau, Ludwig Wafk ans Kaliſch, 
Litzi Kitz aus Moskau, Weherowski aus Niſhuy⸗Now⸗ 


good, M. Lezycki aus Czenſtochan. 
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Aus der Provinz. 


F. Petrikau. Zugentgleiſung. Am 
Montag entgleiſte in der Nähe des Dorfes Murowa⸗ 
niet ein Zug der Petrikau—Suleſewer Bahn. Der 
Zug, der aus zwei Perſonen waggons beſtand, fuhr mit 
großer Geſchwindigleit, um die Linie für einen nach⸗ 
folgenden Zug freizumachen. Der Maſchinſſt Pyszewski, 
der unter die Lokomoſſpe zu liegen kam, wurde ſchwer 
verletzt und in bedenklichem Zuſtande nach dem Petri⸗ 
kauer Krankenhauſe gebracht. 

Zgierz. Dom ru f⸗BDerein zur Ver⸗ 
breitung von Wiſſen. Neuer Kine⸗ 
matograph. Konzert. Dienſtag den 8. 
Oktober fand hier die Organiſationsverſam mlung des 
Prußvereins zur Verbreitung von Wiſſen ſtatt; an 
derſelben nahmen gegen 150 Perſonen ſeil. Den 
Vorſitz führte Herr Mar Lieſert, Beiſitzende waren die 
Herren Szepetanski und Morawski, Schriftführer Here 
Jan Swierez. Es wurden die Gründe angegeben, 
welche die Abtrennung des Vereins vom Lodzer Verein 
zur Verbreitung von Aufkzärung verurſacht hatten. 
Herr Paſtor Serin, welcher der Sitzung beſwohnte, 
trat dem Verein als Mitglied bel. Durch Stimmen⸗ 
abgabe wurden in den Vorſtand gewählt die Damen z 
Helene Lorenz, Wanda Dunjn⸗Karnickg, Leonie Bod⸗ 
zienkowska, Celeſtyng Kiernezenko, Zaffa Tauska, Marya 
Pawlowska, Stanjslawa Stenzel, Marya Dlugoszewska 
und die Herren: Zygmunt Sgkolowski, Stanislaw 
Podniechowski, S. Zawicki und J. Nowakowski. In 
die Reviſionskommiſſion die Herren: Alerander Lorenz, 
S. Pogorszelski und K. Szymanski. — Am Dienſtag 
wurde der neue Kinematograph „Vennts“ an der Dluga 
26 von einer ſpeziellen Bau kommiſſion beſichtigt, welche 
das Gebäude zum Beginn der Vorſtellungen freigab. 
Die Hälfte der Reineinnahme des heutigen erſten Tages 
beſtimmte die Beſitzerin des Theaters für wohltätige 


alsdann der Porizei. Das Portefenille wurde beim Er 0 N 
0 . — ächſten Sonnabend veranſtaltet der 
Taſchendieb vorgefunden und demſelben abgenommen. Da Sara“ im 8 Ekel en Konzert 5 nach⸗ 
» 3, Feſtnabme eines Banditen. Am 30.| 7 4” ; 


folgendem Tanz. 

Tomaſchow. Das Theater kaun unvor⸗ 
hergeſehener Umſtände wegen erſt Sonnabend den 12. 
Oktober eröffnet werden. 5 
— Inder ev. Kirchengemeinde wird, 
It. Cirkulär. am 18. Oktober Herr Emil Eichelberger 
and Mariampol und am 27. Oktober Herr Heinrich Toch⸗ 
termann aud Radom Probepredigt halten, Herr Ernſt 
Filtzer, der am 20. Oktober predigen ſollte, hat auf die 
Wahl verzichtet. 5 

Die Wahl findet am 1. November 9 Uhr in 
der ev. Kirche ſtatt und werden zu derſelben, die unter 
dem Vorſiz des Herrn Superindententen Angerſtein 
ſtatthaben wird, nur die Beitrag zahlenden Fa mi⸗ 
lien väter geladen. a. t. r. 

F. Kaminsk. Groß feuer. Am Montag, 
gegen 9 Uhr abends, hrach plötzlich im benachbarten 
Fabrikdorfe Kletno in der Möbelfabeſt der Aktiengeſell⸗ 
ſchaft „Wolciechöw“ Feuer aus. Das Feuer entſtand 
aus bisher unbekannter Urſache in der Abteilung, in 
der die Möbel gebogen werden, verßreitete ſich in weni⸗ 
gen Minten über das ganze Gebäude und drohte auch 
auf die übrigen Fabrikgebäude überzuſpringen. Die 
bald darauf anf dem Brandplatze eingetroffene Fabrſk⸗ 
feuerwehr erwies ſich aber als viel zu ſchwach, um ein 
Ueberſpringen des Feuers auf die Nachbargebände ver⸗ 
häten zu können, ſodaß kurz darauf das ganze Fabrik⸗ 
etabliſſement nur noch ein einziges Flammenmeer bil⸗ 
dete. Telegraphiſch wurden alle Feuerwehren der Um⸗ 
gegend nach dem Brandplatze berufen und konnte man 
gegen 11 Uhr mit vereinten Kräften dem entfeſſelten 
Elemente entgegentreten. Nach vieler Mühe gelaug en 
auch, ein Uebergreifen des Feuers auf das Keſſeſhaus 
zu verhindern. Gegen 11 Uhr traf auch aus Petrikau 
der von dem Feuer telegraphiſch in Kenntnis geſetzte 
Kreischef mit einer Abteilung Poſſziſten auf dem Brand⸗ 
platze ein. Der Feuerſchein wurde bis Nowo Radomsk 
geſehen und rief dort große Beunruhigung hervor. 
Gegen 3 Uhr nachts gelang es endlich, das Feuer auf 
feinen Herd zu beſchränken, doch waren bereits ſämtliche 
Fabrikgebäude, Lager und das Kontor ein Raub der 
Flammen geworden. Der durch das Feuer angerichtete 
Schaden beläuft ſich auf eine halbe Million Rubel, der 


jedoch durch Verſicherung gedeckt iſt. In der Fabrik 
waren 1500 Arbeiter beſchäftigt, die nun brotlos ge⸗ 
worden und dem Elend preisgegeben ſind. Die ver⸗ 


einten Wehren hatten bis Dienftag früh vollauf mit 
dem Ablöſchen der rauchenden Trümmerreſte zu tun. 
Viele Feuerwehrlente erlitten mehr oder minder ſchwere 
Brandwunden. In den Paſſagierzügen, die während 
des Brandes an dem Orte vorbeifuhren, ſind infolge 
der Hiße viele Fenſterſcheiven geplatzt. Die abgebrannte 
Fabrik, die ſeit 10 Jahren in dem Dorſe Kletuo 
eriftierte, war eine der größten und bedeutendſten im 
Königreich Polen. 


Aus Warſchau. 


Mordprozeß. Am 18. September v. J. gegen 
2 Uhr nachts, meldete ſich in Wladyslawow, Gouv. 
Suwalki, bei der Polizei ein Knecht aus dem Dorfe 
Jancze, Gemeinde Lesniki, u. zw. der 17 jährige Antoni 
Siennicki, und meldete, daß ſeinen Wirt, Franeiszek 
Kralczululas 4 Banditen unter Anführung des be⸗ 
rüchtigten Räubers Ludzius überfielen und dem Wirt 
das Geld rauben wollten, welches dieſer im Betrage von 
200 Röl. unter dem Kopfkiſſen habe. Der Kuecht war 
aufgeregt, jedoch nicht atemlos und erſchöpft, woraus 
ſich fliegen ließ, daß er feine Meldung der Polizei 
nicht eiligen Laufes übermittelte, ſondern den Weg ganz 
ruhig zurcklegte. Gegen Morgen im Do rfe Jancze 
eingetroffen, fand die Polizei Kralleululas mit durch⸗ 
ſchoſſenem Kopfe in der Scheune liegend vor. Durch 
die ärztliche Beſichtigung wurde feſtgeſtellt, daß der 
Schuß aus ſehr kurzer Entfern ung abgefeuert wurde, 
und zwar in einem Moment, da Kralczululas entweder 
nickte, oder ſogar ſchliek; der Mörder mußte, um eine 
ſolche Wunde hervorrufen zu können, neben em Opfer 
geſeſſen haben. Dieſer Umſtand warf die Mär des 
Knechtes von dem Ueberfall durch Räuber über den 
Haufen, ganz beſonders aber, da er, wie ſich heraus⸗ 
ftellte, keinen der Hausbewohner geweckt halte, In die 
Enge getrieben, ließ Sieunichi ſeine erſte Erzählung 
fallen und erklärte daß die Nachbarn Joſef 
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Aushruch des Bulkunkrieges. 


Troß wiederholter Verſicherungen der Vertreter 
ber Grofmächte, daß es nicht zum Kriege Formen 
werde ind der ernſten Bemühungen, die Kriegs⸗ 
gefahr abzuwenden, hat nun doch der kleinſte 
unte den in Betracht kommenden Balkanſtaaten, 
Matenegro, der Türkei den Krieg erklärt und 
zar in dem Augenblick, als Rußlands und Oeſter⸗ 
kichs Zuſammengehen in Sofia bekannt wurde. 
Die Würfel ſind gefallen und ſchon die nächſten 
Stunden dürften die weitere Entſcheidung der 
Mächte in dem Vorgehen der Balkanſtaaten bringen, 
denn die übrigen in Frage kommenden Bal⸗ 
kanſtaaten mit Bulgarien an der Spitze dürften 
ſich dem kriegeriſchen Entſchluß Montenegros an⸗ 
schließen. 

Der Korreſpondent der „Zeit“ hatte eine 
Unterredung mit einem ehemaligen montenegri⸗ 
niſchen Miniſter, der noch geſtern nicht an den 
Ausbruch eines Krieges glaubte. Konig Nikita habe 
nur widerwillig mobiliſiert. In der Bevölkerung 
fet von einer Kriegsbegeiſterung nichts zu bemerken 
und auch in Serbien könne man eine ausgeſpro⸗ 
denen Neigung zum Kriege nicht Tonftatieren, 
Diefe angebliche Begeiſterung ſei nur bei den In⸗ 
tellektuellen und bei der unmittelbar unter dem 
Eindruck der Zeitungen ſtehenden ſtädtiſchen Be⸗ 
völkerung vorhanden. Für den Bauern bedeute 
die Mobilisierung eine Kataſtrophe. Auch die 
Ewigkeit unter den Balkanſtaaten ſei nicht fo 
vollkommen wie man fie darzustellen ſucht. Der 
montenegriniſche Staatsmann hat die Empfindung, 
daß die Balkanſtaaten zu ſehr auf Rußland gebaut 
haben, das ihre Hoffnung aber nicht erfüllt habe. 

Dem gegenüber erklärte ein ſerbiſcher Staats⸗ 
mann einem Vertreter der Korreſpondenz „Slavia“ 
gegenüber, daß ſich Serbien nicht mehr mit den 
Verſprechungen von Reformen und der in Ausſicht 
zeſtellten diplomatiſchen Aktion zufrieden geben 
könue. Die Aktion der Mächte könne vielmehr den 
Gang der Ereigniſſe nicht mehr aufhalten. Sowohl 
Bulgarien als auch Serbien würden Kataſtrophen 
in ihren eignen Ländern herbeiführen, wenn ſie 
jetzt in eine Demobiliſation willigen würden. Die 
Balkanfrage könne nur durch den Krieg beendet 
werden, es gäbe weber für Bulgarien noch für 
Serbien ein Zurück. Die Feindſeligkeitt dürften 
nun der Kriegserklärung auf dem Fuße folgen. 


Bien, 9. Oktober. (F. T.⸗A.) Die Nachricht bom 
Abbruch der diplomatiſchen Beztehungen zwiſchen Monte⸗ 
negra und der Türkei bat hier tiefen Eindruck gemacht. 
Die „Neue Freie Preſſe“ ſagt, daß der Entſchluß des 
montenegriniſchen Königs ein Beweis dafür iſt, daß die 
Dalkauſtaaten nicht in völliger Nebereinſtimmnung han⸗ 
deln und Montenegre einen ſelbftäudigen Schritt unter⸗ 
nummen hat. „Neues Wiener Tageblatt“ vermutet, daß 
Deſterreich⸗Ungarn und Rußland trotzdem noch einmal 
ernſte Vorſtellungen machen werden. Die „Zeit“ erwartet 
die unberzügliche Kriegserklärung und jagt: „Es iſt 
Gharafteriſtiſch, daß Montenegro den erſten Schritt getan 
hat. Mit Räckſicht auf die Beziehungen zwiſchen Cetinje 
und Petersburz muß die Handlungsweiſe des kleinen 
Vergſtaates ſtarke Iweiſel an der Aufrichtigteit Rußlands 
hervorrufen. 

Cetin fe, 9. Ottober. (. Tcl.) Die Pforte 
befaßl ihrem Geſchäftsträger, unverzüglich aus Getinje 
abzuführen und die Geſchäfte der deutschen Miſſton zu 
übergeben. 

Parts, 9. Oktober. (P. UM) Die 
engliſche Regierung teilte Poineare mlt, daß 
fie ſich mit dem Kollektiwvorgeben der 
Mächte bei der Pforte einverſtanden erklärt. 

Cetin je, 9. Oktober. (P. T. A.) An 
der montenegriniſchen Grenze fanden be⸗ 
waffnete Zuſammenſtößzſe ſtatt. 


Die Einigkeit der Mächte. 


Paris, 7. Oktober. (Spez.) Die Einigkeit 
der Mächte zwecks einer gemeinſamen Interven⸗ 
tion iſt nunmehr vollſtändig. Der engliſche Bot⸗ 
ſchafter Sir Frank Dertie hat geſtern Abend 
um 11 Uhr Poincare in feiner Privatwohnung 
aufgeſucht und ihm Englands Antwort überbracht. 
Nach einer Konferenz, die geſtern Abend in Lon⸗ 


don zwiſchen Earl Grey, Nicolſon, Paul Cambon 


und dem Grafen Benckendorff fiattfand, hat die 
engliſche Regierung nach Paris mitgeteilt, daß 
ſie die franzöſiſchen Vorſchläge annimmt. Eng⸗ 
land zieht es jedoch vor, daß in Konſtantinopel 
die Aktion der Mächte anſtatt kollektiv indivi⸗ 
duell vor ſich geht. In der Tat würde dieſer 
ſehr ungewöhnliche kollektive Schritt der Inter⸗ 
vention einen bedrohlichen Charakter haben, 
welcher vermieden werden ſoll. Heute morgen 
8 Uhr feste ſich Poincare mit Saſonow telepho⸗ 
niſch in Verbindung und empfing ihn daun um 


10% uhr am Quai d Orſay. Beide Minifter 
einigten ſich über den Vorſchlag Greys. Die Ueber⸗ 
einſtimmrung unter den Mächten iſt ſomit vollſtändig. 
Saſonow telegraphierte ſogleich an den ruſſiſchen 
Botſchafter in Wien, um ihn zu bitten, ſich 
unverzüglich mit dem Grafen Berchtold in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen und die Stunde zu beſtimmen, 
in welcher heute die Botſchafter Rußlands und 
Oeſterteichs in den Balkanhauptſtädten ihre Aktion 
im Namen der Mächte ausüben ſollen. Man 
glaubt, daß die Intervention der Mächte in 
Konſtantinopel morgen ſtattfinden wird. 

Paris, 8. Oktober, (Spez.) Nachdem geſtern auch 
die Zuſtimm ung Englands zu den Vorſchlägen Frank⸗ 
reichs eln getroffen iſt, herrſcht nunmehr unter den 
Großmächten vollkommene Einigkeit über die in Kon⸗ 
ftantinopel und bei den Regierungen der Balkanſtaaten 
zu ergreifenden Schritte. Damit glaubt man einen 
großen Schrilt zur Beſe itigung der Kriegsgefahr getan 
zu haben. In hleſigen diplomatiſchen Kreiſen geht 
man ſogar fo weit, die Kriegsgefahr nunmehr als 
überhaupt beſeitigt zu betrachten. Man Haut feine 
Hoffnungen auf die Tatſache, daß die Regierungen der 
„Vereinigten Balkanſtagten,“ wie fie ſich hochtönend 
nannten, nicht mehr ganz einig unter ſich find. In 
Griechenland beſonders fort der Kriegdeifer mit Rück⸗ 
ſicht auf die ſchlechte finanzielle Lage bedeutend abge⸗ 
kühlt fein, und die Koſten, die die Mobiliſation nötig 
gemacht haben, haben einigermaßen ernüchternd auf die Ge⸗ 
müter gewirkt. Die griechſſche Neglerung ſoll auch be⸗ 
reits, wie inoffiziell verlautet, in Konſtantinopel er» 
klärt haben, daß fie ſich mit den von der Pforte bis⸗ 
her gemachten Vorſchlägen zufrieden geben würde. 
Damit würde die „Umklammerung“ der Türkei in der 
Tat illuſoriſch. Auch in Serbien ſieht man die ganze 
Lage bereits mit etwas nüchternen Augen an. Die 
entſchiedene Erklärung der äfterreichifchen Regierung, 
daß ſie ein Vorrücken ſerbiſcher Truppen in den Sand⸗ 
ſchak unter keinen Umſtäuden dulden würde, hat in 
Belgrad die Erregung über das Los der „unglücklichen“ 
chriſtlichen Bevölkerung in den europälſchen Provinzen 
der Türkei bedeutend gedämpft. 

In ſerbiſchen diplomatifchen Kreiſen beginnt man 
bereits einzuſehen, was die Diplomaten der Großmächte 
bereits vor 14 Tagen vorausgeſagt haben, nämlich, daß 
die Balkanſtaaten im Falle eines Krieges nichts zu ge⸗ 
winnen haben, wohl aber alles verlieren könnten. Da⸗ 
mit bleibt als ernſthafter Gegner der Türkei nur noch 
Bulgarien übrig. Da muß allerdings zugeſtanden wer⸗ 
den, daß die bulgariſche Armee krlegsbereit iſt, und die 
Bevölkerung wirklich darauf brennt, loszuſchlagen. Doch 
ſind auch für Bulgarien die Anſichten nicht beſonders 
günſtig. Beſonders wegen der unbedingten Neutralität 
Rumäniens, das bekanntlich ſtark unter deutſchem Ein⸗ 
fluſſe ſteht. Die Lage König Ferdinands iſt demnach 
üußerſt prekür. Auf der einen Seite die ungeſtillte 
Krlegsluſt der bulgariſchen Bevölkerung, andererſeits 
ſcheint der König von ſeinen Bundesgenoſſen verlaſſen 
zu fein. Für König Ferdinand handelt es ſich fetzt 
darum, einen Ausweg aus dieſer Zwickmühle zu finden. 
Sollte dies gelingen, jo wird die Demobilifation Bul⸗ 
gariens nicht lange anf ſich warten laſſen. 

Paris, 8. Oktober. (Spez.) Das 


Paris“ äußert ſich heute zu dem Schritte der Mächte 
und fchreibt : „Der Wortlant der Note, die Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Rußland im Namen der Großmächte den 
Balkanſtaaten und der türkiſchen Regierung überreichen, 
wird bekannt gegeben werden, fohald der Schritt der 
Mächte verwirklicht worden iſt. Wird dieſer Schritt 
vun dazu angetan fein, den Ausbruch des Krieges zu 
verhindern? Ein perſönlicher Freund des ruſſiſchen 
Minifters des Aeußeren Saſonow, der geſtern die Reife 
nach Berlin augetreten hat, erklärte uns, daß, was 
auch immer anf dem Balkan ereignen möge, ſelbſt im 
Falle eines Krieges, die Großmächte den Status quo 
auf dem Balkan unter allen Umſtänden aufrecht erhalten 
würden und daß Rußland und Oeſterreich nicht die 
Abſicht hätten, einen Krieg zu Gebietserweiterungen zu 
benutzen. Der Konflikt wird Iofalifiert bleiben, da es 
Frankreich gelungen iſt, die beiden am Balkan am 
meiſten intereſſierten Mächte, Oeſterreich⸗Ungarn und 
Rußland, zu einigen, 

Atben, 8. Oktober. (Spez.) Der geplante 
Schritt der Mächte iſt bei der hieſigen Regierung noch 
nicht erfolgt. Die Intervention wird für heute er⸗ 
wartet. Der Miniſterrat trat geſtern abend um 6 Uhr 
zu einer Sitzung zuſammen, die heute morgen um 2 
Uhr noch nicht beendet war. . 

Konſtantinopel, 8. Oktober. (Spez.) An 
hervorragender, die Lage genau überſehender Stelle 
glaubt man, daß die Balkanſtaaten nach dem Beſchluß 
des geſtrigen türkiſchen Miniſterrats betreffend Refor⸗ 
men für Matedonſen ihre Rüſtungen einſtellen werden. 
Mehr als einen im tatſächlichen Reformen für Maze⸗ 
donien beſtehenden Erfolg würden fie auch im Falle 
eines für fie gläcklichen Krieges nicht erreichen können, 
da der Entſchluß der Großmächte, keine territorialen 
Veränderungen auf dem Balkan zuzulaſſen, feſtſteht. 
Die griechiſche, ſerbiſche und montenegriniſche Diplo⸗ 
matie ſcheint ſich denn auch mit den geſtrigen Zuge 
ſtändniſſen der Türkei zufrieden geben zu wollen, nur 
Bulgarien wünſcht ein noch größeres Entgegenkommen 
der Türkei, Sollte ſich die Nachricht beſtätigen, fo 
kann mit einer Sprengung des Balkaubundes gerech⸗ 
net werden. 


Iſt der enropäifhe Friede gefährdet? 
Paris, 8. Oktober. „Matin“ 
ſchreibt heute zur Lage auf dem Balkan: 
wir erfahren, hat die Pforte bereits inoffiziell er⸗ 
klürt, daß fie geneigt jet, 


Der 


folgert werdeu, daß der Friede auf dem Balkan 
nicht geſtört werden wird. 
ob es den Balkanſtaaten mit ihrer früheren Er⸗ 


hätten, um die Durchführung der Reformen von 
der Türkei zu erzwingen, Ernſt geweſen iſt. 
Weiter iſt es die Frage, ob es den Balkanſtaaten 


„Echo de möglich iſt, die großen Truppenmengen, die ſchon 


Die Kriegsminifter 


Bulgarien. 


SE 
PERS en 

General Pulnik, 
1 Serbien. 2 

Der türkiſche Kriegs miniſter Naſim⸗Paſcha ift ein 
Schüler des Freiherrn v. d. Goltz und war bereits 
früher unter Kiamſl⸗Paſcha Kriegsminiſter. Bekannt 
iſt er durch feine Tätigkeit als türkiſcher Generalgon⸗ 
verneur in Bagdad, wo er faſt die Stellung eines Vize⸗ 
königs von Meſopotamien inne hatte, 

Der bulgariſche Kriegsminiſter, der General Niky⸗ 
phorow, kommandierte während des bulgariſch⸗ſerbi⸗ 
ſchen Krieges das 6. Infanterieregiment, deſſen fetziger 
Chef König Ferdinand iſt. Nach dem Kriege befleidele 
General Nikyphorow bei der Armee verſchledene höhere 
Stellen. Er war dann, bevor er das Portefeuille über⸗ 
nahm, acht Jahre als Abteilungschef und Infanterie⸗ 
inſpektor tätig. 

Der ſerbiſche öminifter General Radomir 
Pntnik hat diefen Poſten bereits früher bekleidet. Als 


dener NMNMp OO 


Ministerpräs Neniselös, 
briechenland, 


der Valkanſtaaten. 


vr. 


General Wukotitsch, 
‚Montenegro. 
henden Kriege mit Oeſterreich feinen Abſchied, weil er 
damals die ſerbiſche Armee für einen Krieg nicht vor⸗ 

bereitet hielt. 

Die Poſten des griechiſchen Kriegs⸗ und Marine⸗ 
miniſters hat der vielgenannte Miniſterpräſident Veni⸗ 
ſelos inne. Veniſelos iſt bekanntlich Kreter von Geburt 
und hat ein bewegtes politiſches Leben hin ter ſich. Von 
hohem ſtaatsmänniſchen Talent, hat er für die ziemlich 
vernachläſſigte Armee in den letzten Jahren zweifellos 
außerordentlich viel getan. Auch der Anſchluß an die 
ſtreitluſtigen Balkanftaaten iſt feiner Initiative zu⸗ 
zuſchreiben. 

Kriegsminifter des montenegriniſchen „Heeres“ iſt 
der General Serdar J. Wukotitſch. Neben feiner im 
Frieden nicht allzu umfangreichen miniſteriellen Tätig⸗ 
keit verſieht er den Poſten des Chefs der 1. Jufanterie⸗ 


„Generalſtabschef nahm er im Jahre 1890 bei dem dro⸗ Dipiſion in Cetinie. 


„Wie 


auf den Vorſchlag der 


Mächte, die Durchführung der Reformen in 
Mazedonien in eigene Hand nehmen zu wollen, 
einzugehen. In logiſcher Weiſe könnte daraus ge⸗ 


Es fragt ſich aber, 


klärung, daß ſie die Mobilisation nur angeordnet 


an der Grenze ſtehen, wieder in ihre Garnifonen 


zurückzubeordern. Schließlich ſpielt auch die 
bnlgariſche Bevölkerung eine große Rolle. Es iſt 
schwerlich anzunehmen, daß ſich die öffentliche 


Meinung in Bulgarien, die bis zur Siedehitze er⸗ 
regt iſt, jetzt noch mit einer friedlichen Löſung des 
Konfliktes zufrieden geben wird. Die Antwort 
auf dieſe Fragen werden wir in den nächſten 
Tagen erfahren. Geſetzt aber den Fall, dal 
Bulgarien vom Leder zieht. Würde dadurch der 
europäiſche Friede gefährdet fein? Es iſt 


An- 


möglich, die Ereigniſſe vorauszuſehen, aber die 
Erkundigungen, die wir eingezogen haben, und die 
Umfrage, die wir bei europäiſchen kompetenten 


Perſönlichkeiten gehalten haben, geſtatten uns ſchon 
heute zu erklären, daß der europäiſche Friede kaum 


geſtört werden dürfte. Und zwar aus folgenden 
Gründen nicht: Wie uns aus zuverkäſfiger. 
Quelle verſichert wird, hat Oeſterreich nicht die 
Abſicht, in einen etwaigen Krieg einzugreifen. (Es 


ſei denn, daß Serbien den Sandſchak heſetzen 
würde. Im andern Falle würden ſich 


Oeſterreich⸗Ungarn als auch Rußlund vollſtä 


fan 


paſſiv verhalten. Sollte die Türkei als Sieger 
aus dem Kriege hervorgehen, ſo würden die 


Müchte zugunſten der Balkanſtaaten intervenieren, 
damit dieſe von der ſiegreichen Türkei nicht allzu 
ſchwer geſchädigt werden. Aber auch im Falle 
eines Sieges der Balkanſtaaten würden die 
Mächte intervenieren, um zu verhüten, daß ſich 
die Balkanſtaaten auf Koſten der geſchlagenen 
Türkei bereichern. Nun bleibt noch die wichtige 
Frage übrig. Wenn nun Oeſterreich⸗Ungarn iim 
Falle eines Balkankrieges aus irgend einem Grunde 
nicht neutral bleiben ſollte? Zweifellos wäre 
dann Rußland gezwungen, ebenfalls zu marſchſeren, 
und zwiſchen Rußland und Oeſterreich wäre ein 
Konflikt unvermeidlich. Aber weder der Dreibund 
noch die Triple⸗Entente würden dadurch in Mit: 

gezogen werden. Ein ruſſiſch⸗öſter⸗ 
reichiſcher Krieg iſt nach dem augenblicklichen 
Stande der Dinge nicht anzunehmen. Wenn es 
aber wider Erwarten doch zu einem ſolchen 
kommen ſollte, dann wären weder Deutſchland 
noch Frankreich verpflichtet, zu intervenieren: 
„Das Blatt fügt feinen Ausführungen noch 
hinzu, daß einem feiner Redakteure von Safonow 
vor ſeiner geſtrigen Abreiſe nach Berlin noch er⸗ 
klärt worden iſt, daß er von der augenblicklichen 
Lage auf dem Balkan einen ſehr günſtigen Ein⸗ 
druck mit ſich nehme. 


leidenſchaft 


Petersburg, 8. Oktober (Spez.) Die Hand⸗ 
lungsweiſe der engliſchen Regierung, die auf eigene 
Fauſt der Pforte die Wiedereinführung der feit der kür⸗ 
kiſchen Revolution unterdrückten Reformkommiſſion vor⸗ 
ſchlug, wofür es die Beruhigung der Balkanvölker 
übernehmen wollte, wird nun immer klarer. Die Un⸗ 
terredungen Lowthers mit dem Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen galten dieſem Zwecke, und England hielt ſeine 
Zuſtimmung zu dem Vorſchlage Saſonoffs ſolange zu⸗ 
rück, bis die Pforte ſelbſt erklärt hatte, fe werde die 
Reformen durchführen und der Kontrolle durch die 
Mächte anvertrauen. Das gemeinſame Vorgehen der 
Mächte kounte infolgedeſſen erſt in die Erſcheinung 
treten, als England der Pforte bereits den Ausweg ge⸗ 
zeigt hatte. Der Vorſchlag der Anwendung der Reform 
beſtimmungen iſt aber, wie hier ausdrücklich betout 
wird, der Initiative Saſonoffs entſprungen. 

Paris, 8. Oktober (Spez.) In den führenden 
franzöſiſchen Kreiſen iſt man, wie aus der Umgebung 
Poincares verlautet, etwas verſtimmt über das lange 
Zögern Englands in der Zuſtimmung zum rnuſſiſch⸗ 
franzöſiſchen Balkanvorſchlag. Die franzöſiſche Re⸗ 
gierung hatte den Entſcheid Englands 48 Stunden 
früher erwartet gehabt. 

London, 8. Oktober (Spez.) Die engliſche Ber 
richterſtattung über die Balkanereigniſſe iſt ein grüße 
liches, in den einzelnen Blättern einander widet⸗ 
ſprechendes Gemenge, ſodaß in der deutſchen Preſſe nur 
mit großer Vorſicht aus dieſen Nachrichtenquellen ge⸗ 
ſchöpft werden ſolle. „Daily Expreß“ und „Daily 
Chronicle“ haben bis jetzt die dickſten Tartarennach⸗ 
richten veröffentlicht. 

Sofia. 9. Oktober (Spez.) Es beftätigt fi, 
daß bulgariſche Banden unter Sandanski die 
Straße Rüftendil-Sofia für die Türken un⸗ 
benützbar gemacht haben. Es find Flatter⸗ 
minen gelegt und ein Engpaß beſetzt. 

Moskau, 9. Oktober. (Spez.) Bet der Sentrals 
leitung des ruſſiſchen Roten Krenzes ißt ein Telegramm 
des arthadoxen Metropoliten Mitrofan von Montenegro 
eingelaufen, worin er dringend erſucht, nach Montenegro 
ſtulonnen des Roten Kreuzes zu ſenden. 
| Petersburg, 9. Oktober. (Spez.) Die Blätter 
bringen verſchedene Nachrichten über Anleihen, die der 
Morte bewilligt ſeien. Nach de m „Slowo“ handelt es 
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ſich um 100 Millionen, die von Paris und London 
gegeben würden, nach dem „Utro“ um eine Anleihe in 
gleicher Höhe, die aber Deutſchland und England geben 
wollten. 


Bnkareſt, 9. Oktober. Ein Teil der rumäniſchen 
Preſſe iſt bekanntlich nicht mit der Politik Rumäniens im 
jetzigen Augenblicke zufrieden. Es zeigt ſich jetzt, daß 
Rumänien befürchtet, Bulgarien könnte ſiegen und dann 
ein Stück Türkei an ſich reißen, ſodaß es der grüßte 
Baltanitant würde. Doch wird man aus dem nicht klug, 
was Rumänien hätte tun ſollen, um dieſer Gefahr zu 
begegnen. Im „Adeverul“ gewinnt man den Eindruck, 
daß ein Auſchluß Rumäniens an die Türkei jede Gefahr 
einer Balkanverſchlebung abgewandt hütte. 

Paris, 9. Oktober. (Spez.) Die Blätter ver⸗ 
öffentlichen eine Unterredung mit einem Freunde 
Saſonows. Nach dieſen Angaben habe Saſo⸗ 
nows erklärt, es ſei auch beim Ausbruche eines 
Krieges, der ſehr wahrſcheinlich ſei, nichts an Verwick⸗ 
lungen zu befürchten. Weder Rußland, noch Oeſter⸗ 
reich würden ſich auf dem Balkan etwas zu holen 
ſuchen. 

London, 9. Oktober. (Spez.) Ein Vertreter des 
„Daily Telegraph“ Hatte Unterredungen mit mehreren 
hervorragenden Staatsmännern, von denen ſich keiner 
oͤptimiſtiſch äußerte. Der Krieg erſcheint nen unber⸗ 
meidlich. Man könne den Verſprechnngen der Pforte ja 
nicht trauen. 

Paris, 8. Oktober. Minifterpräfident Poincare 
empfing geſtern den türkiſchen Botſchafter Rifaat Paſcha 
und die Geſandten Bulgariens und Griechenlands. 

Botſchafter Louis wird entgegen bisheriger An⸗ 
nahmen wieder auf ſeinen Poſten nach Petersburg 
zurückkehren. 

Wien, 9. Oktober. (P. EM) Die „Reiche 
poſt⸗ berichtet, daß infolge der Bemühungen des öſter⸗ 
rrichiſchen Botſchafters Pallavicint die türkiſche Re⸗ 
gierung verſprochen hat, zwei Hauptforderungen der 
Maliſſoren zu erfüllen, u. 3. wird die Militärpflicht 
durch die Einführung des Syſtems der Grenztruppen 
erleichtert und in nächſter Zeit wird auch die Steuer⸗ 
erhebung aufgehoben werden. 

Belgrad, 8. Oktober. (Spez.) Bis geſtern abend 
um 10 Uhr war der beabſichtigte Schritt der Groß⸗ 
mächte hier noch nicht erfolgt. 

Getinje, 8. Oktober. König Nicolaus hat geſtern 
morgen eine Parade über die Truppen abgenommen, 
die nach der türkiſchen Grenze abgegangen find. Erb⸗ 
prinz Danilo und Prinz Peter find nach dem Haupt⸗ 
quartier in Podgorica abgereiſt. 

Konſtantinopel, 9. Oktober, (Spez) 
In Konſtantinopel ſowie in allen euro: 
päiſchen Provinzen der Türkei iſt der Bela⸗ 
gerungszuſtand erklärt worden. 

Belgrad, 9. Oktober. (Spez.) Der türkiſche 
Militärattachee hat Serbien verlaſſen. Die Stadtver⸗ 
waltung beſchloß, für die Familienväter, die zum Mi⸗ 
9 8 eingezogen werden, Unterſtützungen auszu⸗ 
werfen. 


Die Forderungen Bulgariens. 

Sofia, 9. Ottober. (Spez.) Obwaßl die Reglerung 
erklürt, die Note der Mächte noch nicht erhalten zu haben, 
ſcheint fie ihren Inhalt aber bereits zu kennen, denn fie 
bat ſchon einen Gegenvorſchlag ausgegrbeitet, der unge⸗ 
führ folgendermaßen lautet: 

1. Die bulgariſche Regierung verlangt eine autonome 
Verwaltung für die mazeboniſchen Probinzen unter einem 
christlichen Generalgouvernenr. 

2. Bulgarien nerlaugt die Bildung einer enropätfchen 
Kommiſſton, in der auch Bulgarien vertreten fein muß, 
um die Durchführung der Reformen ſeitens der Türkei zu 
tontrollleren. 


Wortlaut der Kriegserklärung. 

Kon ſtantinopel, 9. Oktober. (P. T. -A.) Die 
„Ottomaniſche Agentur“ veröffentlicht folgenden Text 
der Kriegserklärung, die der Pforte von dem montene⸗ 
arinifchen Geſandten überreicht wurde: „Ich bedaure, 
daß die königlich montenegrinifche Regierung alle freund⸗ 
ſchaftlichen Mittel zur Regelung der zahlreichen 


Mißverſtändniſſe und K ouflitte erſchöpft hat, die be⸗ 
ſtändig zwiſchen ihr und dem ottomauiſchen Reiche ent⸗ 
ſtehen. Der vom König Nikolaus empfangenen Voll⸗ 
macht zufolge habe ich die Ehre mitzuteilen, daß die 


Königlich montenegriniſche Regierung alle Beziehungen 
mit dem ottomaniſchen Reiche abbricht, indem fie es der 
Waffe überläßt, die Frage der Anerkennung der Rechte 
der Montenegriner und der Rechte ihrer Brüder, die im 
Laufe eines Jahrhunderts vom ottomaniſchen Reiche nicht 
anerkannt wurden zu löſen. Ich verlaſſe Konſtantinopel, 
Die Königliche Nefierung wird dem oftomanifchen Ver⸗ 
treter die Päſſe zuſtellen. 

Konſtantinope l. ©, Oktober. (Spez.) Die 
Kriegserklärung an die Türkel erfolgte um 8 Uhr 
früh. Der montenegrinifche Gefandte überreichte der 
türkiſchen Regierung eine Note mit folgendem Text: 
„Ju Auftrage des Königs Nikolai, meines Herrn. habe 


tenegriniſche Kriegserklärung für eine abge: 


„Unſer Bild zeigt die im Intereſſe der Miederh 
beiführung des Friedens zwiſchen Italien und der Tür 


tätigen Diplomaten. Sowohl 


u.Tür 


Paris, 9. Oktober. (Spez.) 

Der Korreſpondent der Agence Fournier hakte 
geſtern ein Interview mit den italienifchen Friedens⸗ 
unterhändlern in Ouchy und es wurde ihm verſichert, 
daß bereits eine vollkommene Uebereinſtimmung erzielt 
worden fer, daß aber die Ausarbeitung der einzelnen 
Verpflichtungen, die der Türkei auferlegt werden follen, 
noch längere Zeit in Anſpruch nehmen wird. 


ich die Ehre, bie Hohe Pforte zu benachrichtigen, daß 
Montenegro die Beziehungen abbricht, um für feine 
Bruder die ihnen von der Türkei verweigerten Rechte, 
auf die fle Anſpruch erheben kännen, zu erringen.“ Das 
rauf ließ die Negiereng dem Gefandten ſofort feine 
Päſſe einhändigen, und dleſer reifte noch geſtern ab. 
Vom Kriegsſchauplatz. 
Stutart, 8. Oktober. (Spez.) Die 
Albanier begannen gemeinſam mit den 
Montenegrinern eine Schlacht gegen die 
Türken. Die Streitkräfte der Albanier be: 


geweihte Berliner Kreiſe erklären die mon⸗ 


kartete Sache, um die Aktion der Mächte 
zunichtezumachen. Montenegro wurde vor: 
geſchoben, weil es am wenigſten verant⸗ 
wortlich fein wird. Nach Berichten aus 
Konſtantinopel habe die Kriegserklärung 
groſſe Aufregung hervorgerufen. 

Der erſte Waffengang. 

Belgrad, 9. Oktober. (Spez.) Spät am Abend 
traf die hier mit ungeheurem Jubel anfgenom mene 
Nachricht ein, daß der erſte Waffenerfolg im Balkan⸗ 
kriege dem ſerbiſchen Volke beſchieden geweſen ſei. 
Die montenegriniſchen Truppen haben die vor Berane 
kämpfenden Albaneſen verſtärkt, und es iſt ihnen gelun⸗ 
gen, den Türken eine ſchwere Niederlage zuzufügen. 
Eine offizielle Nachricht liegt noch nicht vor, doch heißt 
es, die Garniſon von Beraue habe die Waffen ſtrecken 
müſſen. 

Belgrad, 9. Oktober. (Spez.) Mon: 
tenegro begann die erſte Schlacht bei Gro⸗ 
domil. König Nikolai iſt in Piotrowitza 
eingetroffen. 

Paris, 9. Oktober. (Spez.) Aus Cetinſe tele 
graphlert man, daß eine Reihe von Walis mit den Al⸗ 
baniern den Montenegrinern zu Hllſe ellen. Es wurden 
ſchon Schlachten bei Jaroslawitze und 


Goliezyce gelieferz. 
Sofia, 9. Oktober. Bei Skobytſch 


kam es zu einer Schlacht zwiſchen Monte ⸗ 
grinern und Türken. 


Konftantimopel, 9. Oktober. (Spez.) 
Die türkiſcke Armee unter Riza⸗Bey ſchlug 
eine montenegriniſche Abteilung bei Gorna 
und machte ſich auf dieſe Art den Weg 
nach Montenegro frei 


Vollkommene Heherriuflimmunn in On 


i bekannte Staatsmänner. 
tätigen die Namen der beiden ihrem diplomatiſchen Talent bei der jetzt offen z 
italieniſchen Delegierten Bertolini und Fuſinato wie auch tretenden Nachgiebigkeit der Türkei gelingen n 

Reſchad —Paſcha, der Führer der türkiſchen Delegation, Jür beide Staaten paſſeude Friedensformel zu finden. 


80 Resch: 
Zu den Friedens-Unterhanati 


Neue Lodzer Zeitung, 


r 
find weit über die Grenzen ihres Vaterlandes hinaus 
Es iſt anzunehmen, daß es 


7 


Fus nato 


ung en zwischen Iain 


Nom, 9. Oktober. Ein Bataillon Askaris, das 
in Maſſauah zum Transport nach Tripolis eingeſchifft 
werden follte, hat Gegenordre erhalten. Man ſcheint 
alſo in Rom mit dem Frieden ernſtlich zu rechnen, da 
kein Aufſchub, ſondern vollſtändige Demobilifierung aus 
geordnet wurde. 


P. Sofia, 9. Oktober. Die Sobranſe nahm alle 
Geſetzproſekte über Ergänzungskredite zu Kriegszwecken 
an. Desgleichen wurde auch die Antwort auf die 
Thronrede augenommen, in der die Bereitwilligkeit 
ausgedrückt wrd, alle Opfer auf fi zu nehmen, die 
vom bulgarischen Volke gefordert werden. Die Dläten⸗ 
gelder wurden von den Deputlerten zu Kriegsäroplanen 
geſpendet. Die Seſſion wurde gefchloffen. 

P. London, 9. Oktober. Im Unterhauſe er⸗ 
klärte Grey auf die Frage über die Lage auf dem 


tragen mehr als 4000 Mann. Die Montene-| Balkan: „Soweit es ſich um offizielle Nachrichten 
griner wurden geſchlagen. handelt, ſo kann ich der geſtrigen Erklärung nichts 
Berlin, 9. Oktober. (Spez.) Ein- hinzufügen. Die beute veröffentlichten Nachrichten 


kann ich weder beſtätigen noch dementieren. 
P. Belgrad, 9. Oktober. Die Weberfühtung 


der Truppenteile nach den Sammelpunkten der Armee 


hat begonnen und wird 5 Tage dauern. 

P. Berlin, 9. Oktober. In hieſigen politiſchen 
Kreiſen wird behauptet, daß die Kriegserklärung Monte⸗ 
negros noch nicht den Ausbruch des Krieges bedeutet, 
ſondern nur ein Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen 
iſt. Alles hängt von der Stellung ab, die Bulgarien 
einnehmen wird. 

Belgrad, 9. Oktober. (Spez.) Fürſt Paul, 
der in Oxford ſtudiert, kehrte in die Heimat zurück, 
um am Kriege teilzunehmen. 

Sofia, 9. Oktober. 
gierung hatte eine Konferenz mit dem ruſ⸗ 
ſiſchen Botſchafter. Es berrſcht die Ueber 


zeugung, daß die Balkanſtaaten Montenegro damit 


auf den Vorderplan geſchoben haben, um 
deſſen Beiſpiel zu folgen und ihrerſeits den 
Krieg zu erklären. 


London, 9. Oktober. (Spez.) Auf wiſſenſ 


der biefigen Börſe iſt man der Anſicht, daß 


Serbien den Sandſchak Nowibazar beſetzen ß 


werde. 

P. Konſtantinopel, 9. 
Türkiſchen Nachrichten zufolge, griffen dle 
Montenegriner am 7. Oktober das Blockhaus 
Kala e an, wurden aber zurückgeſchlagen. 
Am 8. Oktober überfielen die Montenegriner 
mit erheblichen Streitkräften Berane. Die 
Schlacht dauert noch an. 

Berlin, 9. Oktober. (Spez.) Nach Be⸗ 
richten, die hier ans Getinje einge laufen find, 
überſchritten zwei Abteilungen der monte: 


Kunſtnachrichten, Theater 
und Muſik. 


Großies⸗Theater. (2. Gaftfpiel des 
ruſſiſchen Wandertheaterg unter 
Leitung der Künſtler Galdebur ow 
und Skarskaja) „Einſame Menſchen“, 
Drama in 5 Akten von Hauptmann. 
Eine Familientragödie großen Stils. Konflikt zweier 
Welten: Künſtlertum und Phlliſtertum. Konflikt zweier 
Weltanſchauungen: alte, gläubige Generation und 
moderne, naturwiſſenſchaftlich geſchulte Welt. Johannes 
Bockerath iſt der neuraſtheniſche Gelehrte, der Nernöfe, 
Differenzierte, Suchende. Die Familie um ihn — 
philiſtröſe Behagligkeit, Ruhe, Pflicht. Er iſt der große 
Unzufriedene, ſie find die Zufriedenen. Johannes iſt noch 
nicht der reife Künſtler, der im ſtillen Beharren und 
ruhigen Schaffen ſein Leben lebt. Er iſt der Typus 
der Moderne, der innerlſch zerwühlte. Die Unzufrie⸗ 
denheit iſt fein Ideal. „Die zufriedenen Menſchen“, 
ſagt Johannes, „find die Drohnen im Bienenſtock. 
Ein miſerables Pack“. Johannes ift der Einſame 
mitten im Familienleben. Er bedarf des Freundes, 


deutſchen Hausfrau: Kind, Mann, Pflicht, Arbeit. 
Seine Welt iſt die Welt der Gedanken, des Schaffens, 
des Suchens, des Irrens. Er ſucht Verständnis und 


Kampf des Johannes iſt das Drama. Auna Mahr, 
das typiſche moderne Mädchen und Käthe ringen um 
ſeine Seele. Der Seelenkonflikt ſpitzt ſich zu. Anna 


Mahr verläßt auf Anraten der Familie das Haus. 
Johannes droht wiederum die Einſamfeit. Johannes 


iſt zu ſchwach, den Kampf aufzuhnemen. Mit Anna 
Mahr ſchwindet für ihn das Verftänduis, die Scele, der 
Freund, die Auteilnahme. Er ſtürzt ſich in den Müggel⸗ 
fee. Ibſens Einfluß auf Hauptmann läßt ſich hier 
nicht verkennen. Aus „Nosmersholm“ hat Hauptmann 
die Tendenz, die Stimmung geholt. Wenn auch „Eins 
ſame Menſchen“ zu den am wenigsten originellen 
Werken Hauptmanns gehört, ſo ſind hier die Details 
glänzend geſchildert, die Figuren ſcharf umriſſen. 

Das ruſſiſche Wandertheater verſtond all die intinte 
Stimmung und all den vibrierenden Zauber, der in 


Käthe it ihm nur Weib, Ihre Welt iſt die der tupiſchen 


dieſem Hauptmannſchen Stimmungsdrama lieat. alänzend 


herauszubringen. Wie iſt bei den Ruſſen alles 
abgeſtimmt, abgetönt. Wie wundervoll iſt hier die 
Atmoſphäre begriffen, wie klingt da die Luft wieder von 
tauſend Stimmen, die anderswo nicht zu hören ſind. 


findet nur kleinliche Sorge um ihn. Er ſucht den oo nich hi 

Freund im Weibe, Intereſſe, Gehirn, Urteil, und findet | Die Bühne verwandelte ſich in ein Stück Leben. 
nur Liebe, Herz, Anhänglichkeit. Der Zufall führt die Menſchen von Blut und Fleiſch lebten, leiden und 
Deutſchruſſin Anna Mahr in fein Haus. Ein neues kämpfen. Es iſt, als ob. man in einem Fauteiul 
Licht geht für Johannes auf, Der große Einſame hat ſüße und ein, Stück Leben voller Natürlichkeit 
eine Seele gefunden. Er hat in ihr das gefunden, vor ſich vorüberziehen ſühe. Die Ausſtattung war eine 
was ihm fein Weib nicht geben konnte. Der fuuere ſtilechte und das Zuſammenſpiel tadellos. Am ſtörkſten 


intereſſierte die ſchauſpieliſche Intelligenz des Herrn 
Gaidebu ro w, der all die Verzweiflung und all 
das Ringen des innerlich zerwühlten Johannes mit 
künſtleriſchem Takt uns glaubhaft zu machen verſtand. 
Frl. Golo winkaja als Käthe war in manchen 
eutſcheidenden Momenten nüchtern. Doch fie erſetzte die 
Mangel durch einen Ton voll latenter Wärme. Fr. 
Skarskafja wußte mit feinen Strichen die Um⸗ 


ziffe der Deulſchruſſin Käthe echt und gut zu geben. 
Die übrigen Partien fanden in Fr. Topokow und den 


Herren Arkadin, Lebedew, Brianzew würdige Interpreten. 
H. Z.— nn. 


Tbeaterchronik. 


Thalia⸗Theater. Am morgigen Donnerstag 
geht als vierte Abonnements ⸗Vorſtellung 
Sudermanns packendes Schauſpiel „S odo ms Ende“ 


(Spez.) Die Me] 


\ 


negriniſchen Armee die türktſche Irenze bei 


E danillo. Die christlichen Cnwohner von 
Skutari wandten ſich an Kö ig Nikolai mit 
der Bitte, ſchleunigſt fein: Armee zu fenden, 
damit dieſe die Chiften vor möglichen Ueber⸗ 


En fällen der muhamedaniſchen Bew bie ſchütze. 
1 | 


Derlim 9. Oktober. (Spez) Der 
„Lokal⸗Anz.“ berichtet: Saſonow erklärte, 
der von Montenegro unterno umene Schritt 
vergößere zweifellos dle Kei gs zefahr, Dh 
hätten die Mächte bedingungslos beſchloſſeu, 
den Keieg zu lokaliſieren, wenn fie auch zu 
Zwangsmaßregeln ihre Juflucht nehmen 
müßten, 

P. Konſtantinopel, 9. Oktober. Gerüchten zufolge 
attackierten die Serben die Türken in der Mühe von Ja⸗ 
wong, wurden jedoch zurüückgeſchlanen. 

P. Paris, 9. Oktober. In diplomati⸗ 
ſchen Kreiſen wird angenommen, daß die 
Balkanſtaaten kein Bündnis untereinander 
abgeſchloſſen haben, fondern daß Bulgarien, 
indem es ein Traktat mit Serbien einging, 
auch mit Montenegro und (Sr’echenland 
Bündniſſe einging. Auf Diele Weiſe er⸗ 
ſcheint Bulgarien als das Bindeglied der 
Nachbarſtaaten und ſplelt eine ausſchlagge⸗ 
bende Rolle, 


Kriegserklärung der Koali⸗ 
tionsmächte. 
Berlin, 9. Oktober (Spezial ⸗ 
Telegr. der „Neuen Lodzer Zeitung“.) 
Hier iſt die Nachricht verbreitet, 
daß heute die Konlitionsmärhte der 
Tü kei den Krieg erklärt haben 
Eine offizielle Beſtätigung dieſer 
Kachricht iſt noch nicht erfolgt. 


Chin. 


Peking, 8. Dftsber. (Spez) Gs verlantet, daß die 
chineſiſche Nenierung noh ſolgende Anleihen auf zu⸗ 
nehmen gedenkt und dafür ſchon den Baden vorbereitet 
hat: 100 Millionen Dollars vom amerlkaniſchen Syn⸗ 
dikat, vom franzöſiſchen 100 Millionen Lan, vom 
deulſchen 40 Millionen Mark, vom engliſchen 10, Mil⸗ 
lionen Pfund. Franzöſiſche Kapftaliſten haben bereite 
ein Darlehen von 4½ Millionen Franken zum Bau 
der Giienhanlinie von Siutſcht nach Tuntſchu gegeben. 

Peking, 8. Oktober. (Spez.) In allen Provin⸗ 
zen ift das Revolutionsſeſt friedlich verlaufen. Pat 
ſchikai hat anläßlich des Feſtes im Tempel gebetet und 
Opfer gebracht. 

Tokio, 8. Oktober. (Spy) Die Blätter melden 
aus Mukden : Der Gouverneur hat zum Zwecke der 
Unterdrückung der monarchiſtiſchen Bewegung die ſtreng⸗ 
ſten Mittel ergriffen. 3000 Verſchwoͤrer ſind bereits 
in die Feſtungen eingeliefert worden, wo ſie verbleiben, 
bis fie ihren Kopf verpfänden, daß ſie nichts mehr 
gegen die Republik unternehmen, 


Emil Filcher. 


Den bedeutendſten Chemiker Dentſchlands, und 
der Welt überhaupt, werden bei Vollendung 
ſechſten Jahrzehnts am 9. Oktober zahlreiche 
werden, Erzellenz Emil Fiſcher, der 
Nachfolger Auguſt Wilhelm von Hoffmanns, des bes 
rühmten Begründers der Teerfarbeninduftrie, hat an 
chaftlichem Ruhm feinen Vorgänger auf dem 
Lehrſtuhl der Berliner Friedrich Wilhelms⸗Univerſt tät 
noch überkeoffen. Seine Tätigkeit iſt eine ununter⸗ 
‚chene Reihe glänzender Erfolge, die auf die exakten 
Wiſſenſchaften und nicht minder auf die chemiſche 


ſeines 
Ehrungen zuteil 


Oktober Induſtrie von umfaſſendſter Wirkung find. 


Bereits in ſeiner Erlanger Zeit gelang ihm (mit 
ſeinem Bruder O. Fiſchet) die Aufklärung der Zuſam⸗ 
menſetzung des Malachitgrüns, zu deſſen Verwandten 
die bekannten Fuchſinfarben gehören; die Induſtrie 
dieſer „Tripheuylmethan“-farbſtoffe gelangte dadurch zu 
zielbewußter Entwickelung und großer Ausdehnung. 
Auch dem größeren Publikum bekannt iſt da? vorzüg⸗ 
liche Schlafmittel „Veronal“, das als ſeine Erfindung 
vielen Le denden zugute kommt. 1.7 

In der Berliner Zeit wandte ſich Emil Fiſcher 
vornehmlich Gebieten der Chemie zu, die in engſter 
Verbindung mit der Phyſſolonie ſtehen. Da find es 


in Szene. Das Schauſpiel iſt nicht neu, doch iſt das 
Intereſſe dafür bis heute lebendig geblieben. Wir ‚find 
überzeugt, daß „Sodoms Ende“ durch feinen 
feſſelnden Inhalt noch Jahrzehnte hindurch Repertoirſtück 
der hervorragendften Bühnen ſein wird. Wer einen 
wirlich künſtleriſchen Genuß haben will, ſehe ſich 
Donnerstag die Aufführung von „So dome Ende 
an. — Freitag wird zum 9. Male die beliebte 
Operetten⸗Novität Autoliebchen“ gegeben und 
für Sonntag, den 13. Oktober ſteht uns das er ſte 
Auftreten des Herrn Olrektors Adolf 
Klein bevor. Es iſt dieſes erſte Auftreten des 
illuſtren Künſtlers gleichbedentend mit einem Ereignis 
der diesjährigen Saiſon. Zur Aufführung gelangt ein 
S hauſpiel aus dem Franzöſiſchen, und zwar „Eine 
vornehme Ehe“ von Oclave Feuillet, bearbeitet 
von Laube. Adolf Klein wird darin den Gontran 
Graf von Vardes ſpielen. 8 

Großes Theater. (Gaſtſpiel des ruſſiſchen 
Wanderthenters unter Leitung der Künſtler Ge idehurow 
und Skalska.) Heute: „Candida“ von Bernard Shaw. 
Morgen: „Geographie und Liebe“ von Biörnſohn.. 

Popular 8 Theater. Heute: „Wielki Nie- 
boszezyk“ (Der groee Tote) von Maguuſſem. 

Polniſches Theater. Heute: „Dom otwarty" 
von Balucki. Morgen: Premisre, 


Mittwoch, den (26. September) 9. Dftober 1912. Nene Lodzer Zeitung. 
-= über die Harnſäure und erſt abkämpfen mußte — unter feiner Leitung zu 


Nr. 


unt 


Al.. 


die großen Arbeiten ar⸗ teraturdaten aus dem Stegreif jederzeit 


über die Zuckerkrankheit, für welche er vor beiten, gelungen, Peptone künſtlich (ſynthetiſch) dar⸗ Verfügung, und ſelbſt dem Nichtfachmaun iſt 
einigen Jahren mit dem Nobelpreis ausgezeichnet zustellen. Freilich, der Tag, an dem mir unſere Genuß, feiner ſtets ziſellerten Nede zu lauschen 
wurde. Durch feine glänzenden Spaltungen und Nahrung etwa in Pillenform in der Weſtent aſche den ſprödeſten Stoff meiſtert. Unnachſichtig in der 


Syntheſen, z. B. des Coffeins, des erregenden Beftande tragen könnten, iſt nach feinen Forſchungsergebniſſen | ift er trotz aller Erfolge und Ehrungen ein ag 


teils des Kaffees, und der Glucose, des Traubenzuckers, vielleicht noch in entlegenere Fernen gerückt, als es Menſch, Mächte er noch lange zum Ruhme den 

und unter ſcharfſinniger Verwendung der „Theorie des Beſonnene ſchon vorher annahmen. Schon fetzt aber Wiſſenſchaft wirken! 

aſſyentriſchen Kohlenſtoffatoms“ ſeines berühmten hat die Phyſiologle die größte Forderung durch dieſe — = — — — 
Kollegens van Hoff (+), klärte er die bisher ſo überaus mühevollen umfaſſenden Arbeiten erfahren, Baumwoll⸗Vericht. 


rätſelhaften Gebilde dieſer Verbindungen in klaſſiſcher 
Weiſe auf. 
So war er der Berufenſte, 


Neuere Arbeiten Emil Fiſchers bewegen ſich auch 
in che moterapentiſcher Richtung, und einen großen Teil 
ſeiner phänomenalen Arbeitskraft widmet er der Orga⸗ 


Telegramme von Hornbn, Hemelryk u. Go. 
Waumwollmakler, Liverpool 
Vertreten durch E, A. Rauch u. (fa 


an die ſchwierigſte 


Aufgabe feiner Wiſſenſchaft heranzutreten: an die nifation der neuen Kaiſer Wilhelms⸗Inſtitute, ſoweit geb 0, 
Chemie der Proteine oder Eiweißſtoffe. In der Tat ſie mit chemiſcher Forſchung zu tun haben werden, Oktober 610 färz April... . 602 
iſt es ihm und feinen Mitarbeitern, die ſogar aus Crzellenz Emil Fiſcher ſteht nach Ueberwindung Sklober November 605 Avril Mai 9 1 
China und Japan herbeiſtrömen, um an dem ganz nach ſchwerer . wieder in der Vollkraft ſeines November Dezember 1 Mai Juni 7 uU 
Prof. Emil aan, feinen Abfihten errichteten großartigen chemiſchen Inftis| Schaffens. Bei ihm scheint recht eigentlich das Wort e ra . 00 Allee 1 
der berühmte Berliner Chemiker und Begründer tut der Unſverſität — für das es die Mittel dem be. bewahrheitet: Genie iſt nichts ohne Fleiß, nichts ohne Februar März 00% a 
der Eiweißchemie, der am 9. Oktober leinen kannten — ee Arthoff (T) ai re 3 So ſtehen ihm z. B. die ae Tendenz: ruhig 


60. Geburtstag —— 


Gel cht perfekter! Tediger 


Buchhalter 


für Samarkand. Offerten unter „Cendacr“ an die Exp. 


der ne Lodzer Zeitung. 12955 
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mit 4 Selfaktoten, 
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Beehre mich dem geehrten Publikum hier⸗ 
durch Graue en, EN infolge Erweiterung 
meiner Fabrſt und Vervollkommnung der⸗ 
ſelben durch Aufftellung neuer Apparate und 
Maſchinen, die den böchſten Anforderungen 
der Technik entſprechen, in der Lage bin, jede 
mir übertragene Arbeit auf dem Gebiete der 
chemiſchen Wäſcherei ſchuell ordentlich und zu 
bedeutend ermäßigten Preiſen auszuführen. 

Indem ich noch die geehrte Kundſchaft 
bitte, pon Nachſtehendem Kenntnis zu nehmen, 
empfehle ich mich 

mit vorzüglicher Hochachtung 


W Petka. 
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unter „Derläßlic 


Hafeit in großen Fabriken. der ruſtichen, deut 

Sprache mächtig, wit verſchledenen W been 

925 ideßalber andere Stelung. Offerten exbet: 
an die Exvedition der Neuen Vodzer Jeifung. 


12730 
7 


J. alle Jada rien empfehlen 


Au SCHND & Cl. 


Widzewätaiz, 95 
EE —— . 


bb, Reichsdentschen 


Gumm.-Abiturient. 36 Jahre alt, 
verh. fin len B. 


Seltener Relegenbeitshaul: 


E b de meiner 5 
4 für dem eis 
0 
Be 
hm Gu. 6. Mattes. 10074 
— i 


ortepiano 
Fabrſtat G. Gentſch. 151675 
neu, im Werte von 0 Mbl. 
ſebr annehmbarem Preis zu 12 


einneki it 
kaufen, Beyeinnbr, 88, e e | 
ne 
ka. . Unterricht 5 yet, Pelle 
20 go aer geit werden 2 e 
zenden, e (Set 


EG 


Jin MIN 


ſucht Stellung als Maſchi⸗ 
Uiſt op. Hetzer Wulczansta⸗ 
Straße 110, W. 6. 12812 


Junger intelligenter 


NAT AH 


mit 4-klaſſigerczummgſialbildun 
längerer Gomptoirift einer bis 
ofen Firma, Ubfolvent des 
Bandelsiuftktuts, vertraut mit 
ande er eng der drei örtlichen 
e Towie der ein⸗ 
bac e ea 
0 hchbalter 
Dane Stellung, 8. Nen. 
„1000“ 9 4 15 d. die. 88 
Ai 


Iebftühle: 


gu unb Kraft. DM, unter 
je Exp. bir. 305 1 
Bam, 


In 
Tanga - Laden 
Andrzejaftr. 45, iſt per ſo⸗ 
* Zu Sur 
925 Laden. 112989 en. 


Ponny 


mit Gespann, starkes 
Tier, zu verkaufen. 


Sredniastr. 60 12722 


2 4 1 
Eine Bierhalle 
2) abreifehalber zu verkaufen, 
Venedykta 27, Ecke Mala: 
Straße. 12813 

Mehrere guterhaltene 


Cordstühle 


werben zu kaufen geſucht. 
Of. für S. 2. 17° an die 
Exp. d. Bl. erb. 12855 
übel 
98. Ape in wegen plötzlicher 
Übreife heut und morgen sufams 
men ober Kaden eic at ner- 
Auen: 


8 die Stopferei einer 
even Molliarenrabrit 
ein erfahrener 


Neister 


zum ſofortigeu Antritt 95. 

ſucht. Off zu rich ten aud. 

Cop, Er 7925 unt. Lit, M. 
L. 1 2956 


Abſolvent 


der Univerfität wünſcht Stunden 
en önnte 175 die fran 


fi 
wir 


ſponden 

unter . SR 

„ frei 
Daten 


* 1 


ch. Stü 
n s een 


Fräulein, 


ellung zur Kindern oder 
ide der Dante des Hau 
in größerem iſtaelitiſchen Hau 
Geſt, Offerten unter M. 
an dis Expedition der Neuen 
ess Zeitung erheten. 

Ein ordentl, deutſchſprechendes 

Mädchen 


Mit guten Jeugniſſen, das alle 
Hausarbeit und eewas Kochen 
verſteßt. wird zu einer Sarnilie 
Ait eine e ge r d 
fragen oo: br vorm. und 
den Ke Widdewska⸗ 1 


Capesierer 
ppenzet, fein Fach aut werfteht, 


dan Lehr ing fee che 
| 


"Gut eingehührte 


inclhal, Lahm 00 


ſucht auf 36* farriert ſowie au 
RES Stühle Beihäftigung. f. 
unter F. 5 im der Exped. det 


„Neuen Lobdber Zeit.” abzugeben 


Ein Jagädhund, 
(Ponter.) ren mit weis 
her Brut ift entlaufen, Gegen 


See nach bei . Gerne, 0 
25, abzugeben 


Eine imm & E 


(240 Spindeln) iſt wegen 
Raummangel ſofort zu ver⸗ 
kaufen Nikolajewskaſtr. 11. 


war, können fofort antreten. 
. Table, Dindaftr Mr. 50, 
dee Zielona, 12780 


15 . e 


Umzugsbalber 12723 


Speise- u. Schlalzimmermühe! 


Nabmaſchine, Pas⸗Uhr ete. etc. 5. er nen, vrelswert zu 


FR Iu befibtinen Dlugaltt. 5. 


verkaufen. 


3 Salz Spinnerei 


zu verpachten. Näheres Alte Zarzewska Nr. 42 beim 
Eigentümer. 12806 


dehnttem Kundenkreis welches fettüber 15 Jabren 
ne Aetiven u. Paſſiven an hriftlichen Kauf⸗ 
mann oder Weberelfachmann veränderungshalber zu 
perkaufen. Nachweißlicher Reingewinn 15—20%. 52 


370, befördert die Exv dis. Blattes 


krankheitshalber vom 1. November zu verkaufen oder do 


Ein abraten Geschäl, 


liches Kapital Röl. 15000. Off. unt. BR 
fort erforderliches Kapi 18935 


Damen v. 9-6 
10—1 Uhr. Tel 


jonntan d. 
16006 


iſt zurfchgetehrt 16007 
Spezialiſt für Haut, vene⸗ 
riſche Krankheiten u. männl, 
Schi äche. Bei Syppilis 103 
u. „914 obne Berufs ſtörung. 
Auwendung von Elektrizi⸗ 
tät, elettr. Licht⸗ und Vi⸗ 

brations⸗Maſſage. 
Ronftantiner-Etrahedir 12 
(bei Selling Theater.) 


n I u. p. 6-8, für Damen 


von 5-6, Eonntag von 


Dr. med. X.Sadkowski 
wobnt ſegt Aena 120 
und empfängt m. Inneren Krank. 
beiten bebaftsteerſonen en) ) 
und Darmkran de 


on ron e u. von Ar üb: 
nachmittag = 


lf. U. Al 


Fes deer fur venerlſche, Haut- 
ſchlecht, 


Spezialarzt für Veneriſche, 
Haut- und Geſchlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


Petritaner⸗Straße Nr. 144, Ecke der Evangeliela 
(Eingang auch von der Evangelleka Nr. 2). 


Telephon 19-41, 15616 
Nöntnen- u. Lichtheilkabhinett Ggarkrankbeitew. 
Durchleuchtung u. photographiſche Aufnahmen 
des Nörverinnern mit Röntgenstrahlen; 5 und 
der Männerſchwäche durch Pneumomafſage un 
Elektrizität nach Profeſſor Zanſuoweki. 


Biutuntersuchung del Syphilis und Behandlung derselben 
wit. Ehrlich-Data 606. 


Krankenempfang täglich von 8-2 und 5—9 
Für Damen beſondere Wartezimmer. 5 
EEC Tr.. ..... —— 


Eine Ugchalten r 2; ae 


Botndulome 2. Telefon 13:59 
bei einem alleinſtebenden Herrn 


Spestalarst für Faut⸗ Haar- 
580 6 5 Feuer. Kranke. Kosınetit und 

be Na tee zu ertragen si 5 

en 


Männerſchwäche. Behandl. nach 
Den fiche 


9 Ehrlich⸗Hata (intravenäfe 606 
zu Kindern geſucht. 1295 


und 914 ohne Berufsſtörung). 
heres Benedykta 1, 
1 2920 


duie und n 800 0058 
Sbrechſtunden von 8—1 und 
für Damen von 5—9. 

Dr. M. Grotowski 
Tierarzt 
Lodz, Radwanskastr. 19 
(Ecke Wölczanska 


Zeleph. 27-17 


Ratschläge bei der Therapie, 
Zucht und Kauf der Pferde. 


Ace d mjtGiettriaität(@tettro 
bandlung Nodan. 


welcher leſen und ſchreiß en kaun. 
n von 9-10 Uhr 


amade: Straße Nr. 12 
Haut, Saar Feſchlechts und ve. 
Reste reg ele (600 1, Dia) 


1. 10 3 re 2 Impten, Malleinisation und 
12-8, 5-8, für Damen fnisati 2740 
beionbeten Wartesimmer, — Tuderculinteelion. => 


onntags bis 3. (11241 


Pr. I. Klatschkin, 


Konfiantiuer-Straße Nr. 11. 
Sypbitzs. Haut., Geſchlechts. 
u. Haruprganfrautpelter, 


Sprechſtund. 9—1 u. 6-8 abends. 
Für Damen bej. Wartezimmer 
Bon 5—6 nachm. 


Yan den Reise: zurück 


J. Klonen © &3 


Nerventrantheiten, wohnt " wi 
jetzt Petrikauerſtr. 10. aruttaftr. 5. Telephon 2 50. 


W 


— 
Nawrot⸗Straße Nr. 2. 
Spezialarzt für Haut ⸗ u. vene · 
riſche 10 1 5 
Sprechſte v. „s nur 


8-10 ı 
nachm. Sa dom "8-1 Uhr, Uhr. 


"Haut 
10-1, 
Seiertans 
Bauen ei 


a und Barntranfheiten 
üben ke ne ane "(788 
10-12% und von 7% Übe. 
Dr. A. Grosglik 
Basobnlafte, 68 (6.d.Bielona) 

Cant, Haare, Veneriſche, u, Harn- 
Brnanfranibeiten. Nöutgen und 
eich limit. Blyfunterſuun⸗ 

un bel Sheltie. 
At vorm. u. 


Dom, 
San abends: Damen v. 5-6 
Aachm. Sonntags von 9-12 dr 


Ir. Felix Skustewicz 
Andzrejaſtr. 13. 
Veneriſche, Geſchlechts⸗ und 
S0 ten. 
re enen. e 
von 1018 Abr nilttags 
Telephon Nr. 26—20. 


Tierarzt 
Dr. S. Wolmann 3 
Petrikauer 145. Tel. 29-00 


Dr. Jel nicki, 


Andrzejaſtr. 7, Telef, 170. 
ant. u. Geſchlechtskrankheiten. Gck 
n g von 0-12. 5-&. Damen 

m Ah, Sonne dd Feser 


von 


Dr. KARL BLUM 
Spezialarzt für 
Kals-,Nasen-‚Ohrenleiden 


und Sprachstörungen 

(Stottern, Lispeln etc.) 
naeh Prof. Gutzmunn- Berlin 
Sprechstund. v. 10½—12½ 
5-7 Uhr Petrikauoreir, 
168, (Ecke Anna. 06 
_Telephon 13-52 3.52 


Df. Eliasson 


Spezlaliſt innere. und Frauen⸗ 
Krantbeiten (Gebu je) 

iſt dum Auslande zurüdgefe 

umd empfängt von l 


Vormittg, el 
mitte. Mobint Bolahniomaltt7 


A 


wyjechal. 


et 
Ude 
.. 


Tang - ing: | = 


Dr. St. Leue 


e en cen mich 2Selfaktoren 00 u 5 
e ne er 
3 ee Bekanntmachung. . L Al 
— Ua eee e fe an 27. September (10. Oktober) d. J. findet im Bezirks ⸗ 5 - 
N . 12884 gericht in Petrſtau die Verſteſgerung der Fabrits⸗ Krutta⸗Straße Nr. g. 2 Mohnnugen 3 
10782 a dat ee, Gent, Ganze und| immer amd Küche 
u. ßer ander a g a 
Treibmaſchine bude dd Nr. Hin Neu-Baluty befinden. 12986 BE En RR 2 Wohnungen à 2 Zimmer 


und Küche mit fümtlichen 
Beqguemlichkeiten ſowie ein 
Laden mit angrenzendem 
Zimmer ſofort oder vom 
„ Januar zu vermieten. 
Alte Zarzewska 64, zu 
erfragen beim St Struſch. 127 


3 Zimmer ndküdes 


mit, ſämtlichen Deauemlichteiten 

1. Etage ger jofort zu vermieten, 
Sun aa 95, u erfragen bel! 
Mäßter, Dafelbft ift auch 
fenftriges Zimmer zu vermieten, 


Zu vermieten 


ein ſchönes Zimmer mit 
ſeparatem Eingang. ar 
erfragen Mebodnialtr, 17, 
bei Dr, Wolfsonn, 29 41 


Große Rellrränme 


Vel. trgcken, neruöfbt, as. 

1 itOasbelenhtung uud 
Jafferleitung, nenn füe Fa⸗ 
Britation, Kader. © fler m. 
Tot zu vermietet. 
Riultafe, Dr. 10. Beim 40 


Tuma, Hach, 


mit Bequemlichkeiten ſofort 
zu vermieten. 12978 
Juliusſtraße Rr. 42. 


Zimmer 


und Küche 
ſofort zu vermieten Tar⸗ 
belongs 55 1055 
gen beim Wirt. beim Wirt. 


Janne und Rüde 


l. Stock mit ſämtlichen 1 
quemlichkeiten per 1. 

nuar 1913 zu ver 
Juliusſtraße 19. 12966 


Ein möbliertes 


A immer 


mit, voller 1 


= chriſtlicher Familie 


wi . ii 


u vermieten, Wulchals ka 
Rr. 95, . Stock, Front. 27 


I und Ame 


und lie mit Vegitent- 
F 
Wulczanska 16%. 12841 


Ein möbliertes 


ZIMMER 


RR 
ligenter Familie. per 15. Oktober 
zu vermieten, Dzielng W. 0. 


12046 


| mit feparateın Eingang iſt ner 
| Totork an zwe deen au unte 
n Yıt erfragen Milſchter. 11. 


Mödi Zimmer 


bei intelligenter Familie 


Karolaſtr. 
12830 


+ 5 
F rontgzi meiner 
diebesficher, bei chriſtlicher 
entilie ſofork anchriſtlichen 
ern zu vermieten. Cegiel⸗ 


niaug 12508 


Mittwoch, den (26. September) 9. Oktober. 1912. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Wer ſchlägt den Leu 

Wer ſchlägt den Rieſen ? 

Wer überwindet den und dieſen? 

Das tut jener, der ſich ſelbſt bezwingt. 


die Köoptiviochter. 


Roman 
von 
Fritz Gantzer. 
Nachdruck verboten.) 
(15, Fortſetzung.) 

Die Schweſter ſah erſtaunt auf und wunderte ſich 
über die fahle Geſichtsfarbe Frau Barbaras. Dann 
ſagte ſie, den Kopf leiſe bewegend; „Nein, nach dem 
Grabe ihres Kindes, Wenn ich recht hörte, foll das 
Kind hier in Hattinghauſen beſtattet ſeln. Sie nannte 
auch ſeinen mir allerdings unverſtändlich gebliebenen 
Namen.“ 

Frau Bruns wollte es nicht, ſie lehnte ſich mit 
aller Wucht dagegen auf, den Rank, der ihr 1 der 
Seele brannte, auszuſprechen. Aber ſie kam nicht 
umhin. „War es vielleicht Signe 2“ fragte ſie, faſt 
unbörbar, das Wort förmlich herauspreſſend. 

165 könnte ſein. Aber ich will es nicht be⸗ 
hauplen.“ 

„Es könnte ſein !“ 

ünd wenn es war? Eine 
legender Gedanken ſpann ſich 
Barbaras Sinn: Dann war 
ihre Signe. Denn ſenes Kind, 
langen der Fremden ſtand, 


lauge Reihe über⸗ 
in Haſt durch Frau 
dieſe Signe doch nicht 
nach dem das Ver⸗ 
war ja geſtorben, und nur 
feinen Hügel ſuchte fie. Es müßte denn fein, daß fie 
falſch unterrichtet war, vielleicht Vermutungen hegte 
oder daß ſie im Fieber die Tatſachen verkehrt 
Ein Wirrwarr von Vorſtellungen. Damit kam fie 
nicht zurecht. Es blieb alles, wie es war. So 
dunkel, une n wirrbar, verſchleiert. Kurz entſchloſſen 
erhob fe ſich. 

„Ich danke Ihnen, Schweſter. und nun führen 
Sie mich, bitte, zu der Kranken. Ich möchte mich von 
ihrem Befinden noch perſönlich überzeugen.“ 

Obwohl die Schweſter über das lebhafte Jutereſſe 
ihrer Beſucher in an der Fremden ein Rena über 


das andere empfand, 
los nach. 

Frau Barbaras Füße zitterten, als ſie über die 
Schwelle des Krankenzimmers trat, und ihre Augen 
ſaugten ſich mit einem beißen Suchen auf dem Geſicht 
der in einem unruhigen Holbſchlaf liegenden Kranken 
feſt, als ſie ſich der ſchlichten eiſeruen Lagerſtatt ge⸗ 
nähert hatte. Zug um Zug des ſchmalen fieberge⸗ 
röteten Leidensgeſichts ſtudierte ſie in dem Bemühen, 


kam ſie dem Wunſche doch wort⸗ 


eine Aehnlichkeit, und ſei es auch nur die leiſeſte, 
knappſte, mit dem Antlitz Sines herauszufinden. 
Aufatmend richtete fie ſich erſt nach Minnten hoch. 


Nichts, nichts! — Das hier konnte Sigus Mutter 
nicht fein, Schon des Alters wegen nicht. Denn 
dieſes ſorgen⸗ und gramdurchfurchte Geſicht mochte 
wohl nahezu ſechzig Jahre eines elenden, erbärmlicher 
Leben geſehen haben. Und die Frau, die ſich einſt 
weinend von ihrem Kinde getrennt, war, wie Herr 
Bruns damals erzählte und Barbara ſich jetzt er⸗ 
innerte, ein junges Weib von knapp dreißig Jahren 
geweſen. 

„Vielleicht bringt's gute, gewiſſenhafte Pflege doch 
noch einmal zurecht“, ſagte ſie, ehe ſie ging. „Und 
daß Sie nichts unverſucht laſſen werden, ift ja ſelbſt⸗ 
verſtändlich.“ 

„Ganz gewiß Fran Bruns .. 

Trotzdem ſie das Krankenhaus in einem Gefühl 
der Erleichterung verließ, ſtand ihr Heimweg doch unter 
dem Zwange peinigender Ueberlegungen. Der am Tage 
vor Signes Konfirmation noch für Jahre hinausge⸗ 
ſchobene Vorſatz, ſie über ihre eige liche Herkunft zu 
unterrichten, deuchte ſie jetzt zu einer brennenden Frage 
geworden, auf die fie ſich zur Minnte noch keine ent⸗ 
ſcheidende Antwort zu Ver vermochte. War es jetz 
an der Zeit? Gingen die eigentlichen een 
Signes doch tiefer, und waren ihre feinſten Wurzeln 
ſchließlich in einem geheimnisvollen ſeeliſchen Vorgange 
zu ſuchen, der in feiner Entftehung unergründbar mar ? 
Schlummerte ein Ahnen in ihr, das, durch Verknüpfung 
wnuderlicher Zufälle geweckt, ihr zu ſagen begann: 
Das Blut deines Leibes iſt anderen Urſprungs, als du 
bisher wähnteſt! War die wunderbare Pſyche fo 
geheimnistief, fo wunderber, daß fie deſſen überhaupt 
fähig war ? 

Und wenn ja, dann war es an der Zeit, 
die Augen zu Öffnen, daun durfte man nicht zögern, 
keine Minute mehr zögern, wenn man ſich nicht eines 
. an ihrer Seele ſchuldig machen wollte. — 

er 


Signe 


ihm Rat zu pflegen. 


Dies aber warf der Egoismus in den Weg. Stand 
hinter ihm und ſah mit ſtarren Augen eines auf feine 
Rechte Pochenden, dem grübelnden Geſchöpf Menſch 
das erſchrockene Geſicht. Starrte und lachte höhniſch : 
„Mit mir mußt du auch rechnen! Und nun rechne 
und finde dich mit mir ab.“ 

Vielleicht iſt dieſe Fremde doch Signes Mutter? 
He! Und vielleicht erfährt das Signe auch? Hel 
Das war das Aber ! 

Und dann? Ja es gibt doch Blutsbande, die 
ſtärker find als Dankbarkeit und Anhänglichkelt , . 
Alſo: du könnteſt Signe verlieren. Es könnte fein, 
daß fie dich verläßt und 

Um alles — nur das nicht! 

Nun, dann ſchweig, ſchweig! — Begehe lieber 


ein Verbrechen an ihrer Seele und ſage nichts, ſage 
nichts! 
Ja, noch warten! Lieber noch warten. Denn Signe 


war ihr ja wie ein leibliches Kind ans Herz gewachſen. 
Und wenn es ihr verloren ginge, daun ginge mit ihr 
ein Stück ihres Lebens. 

Und wenn es wirklich ſein ſollte, daß jene Fremde 
Signes Mutter war — aber es wird, es kann ſa nicht 
ſein — dann doch auch dem törichten Zufall begegnen, 
der es Signe verraten könnte. — 

Bis dahin waren Frau Barbaras Gedanken haltlos 
gekommer. Aber nun ſtanden fie plötzlich wie vor 
einem nnüberſchreitbaren Hindernis, das einer abgrün⸗ 
digen Kluft oder einem reißenden Waſſer glich. 

Wie Signe bewahren? Wie ſie ſich für jeden 
Fall erhalten? 

Ein einziges Wort brachte mit einem Schlage 
helles Lich 

Fort! Sie mußte fort. So lange fort, bis jede 
Gefahr vorüber war. — Anch die ſchließlich nur ein⸗ 
gebildete Gefahr. — 

Und als Fran Barbara Brunz über die Schwelle 
ihres Hauſes trat, war ſie entſchloſſen, nach ihrem Vor⸗ 
ſatze zu handeln. 

Sie begab ſich ſofort 


zu ihrem Gatten, um mit 


Der lächelte ſie nach ihren Ausführungen eigen an. 
Sein Lächeln konnte heißen: „Biſt du töricht!“ Aber 
auch: „Oh, du kluge Frau!“ 

Als Frau Barbara nach dem Grunde ſeines Lächelns 
ſorſchte, ſagte er beides. 

„Du bift köricht, Barbara, tro aller deiner Klug⸗ 
heit, die du enbart haft. Signe gehört uns, nie⸗ 


Gundlach für feine 1 u Herzen, 


Burlckgekehrt vom Grabe unſeres teuren unvergehlichen 


ADOLF GLEIM 


35 wir das Bedürfnis, allen denen, die dem lieben e das letzte Gelelt zur Ruheſtätte galten unſſeren innigften Dank auszufptehen. Ganz 100 onders aber danken wir Herrn Paſtor 
Trauerhauſe und am Grabe, ferner. er Herren Chargen und Mannſchaften der Lodzer A willigen ſowie fämtlicher Feuerwehr⸗ 


Die trauernde Gattin ie Sohn, 


‚orte im 


Andenken bewahren. 


Am 7. Oktober verſchied plötzlich unſer Kaffierer, Herr 


Robert Hoffmann 


der nahezu 30 Jahre in unſerer Firma tätig war. 
Wir werden dem treuen und unermüdlichen Mitarbeiter ſtets ein ehrendes 


J. Dobranicki Söhne. 


und Schwiegermutter 


innigſten Dank. 


12967 


Dauklagung. 


Zurückgekehrt vom Grabe unferer unvergeßlichen lieben Mutter, Großmutter 


Aa Konarska god. Air 


ſagen wir Allen, die uns in unſerem großen Schmerze zu tröſten ſuchten, unſeren 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Junge Dame, 


Ba erteilt a 


Navier-Interrit 


Dlugaſtraße Nr. 12, Wohnung 13. 


0 6 15 Stühle zu kaufen 95755 8 cen 
auſch. „D. R. A. W.“ an die 
12816 nase Blattes. 185 


Zu verkauften 


TTC 
maschinen und einer Alopfmaichine. aufammen oder getrennt | 
29 5 5 Dortſelöſt find 2 Jabrikſate als Lager oder Gel 
9 J © Bimuer mit gücge am vermieten, OF, erbeten 12550 

50” an die Exp. is. Mattes. 12360 


Revolverladen 


Offerten unter „ 


Dankingung. 


Konſtantinerſtr. 14, Tel 1 


„ | Garten geſnchk. 


mand hat ein Anrecht auf ſie, denn wir. Und wenn 


Nr. 462. 


ihre Mutter wirklich kommt, heute oder morgen, ſo wwie 
Signe doch nie von uns gehen; denn ſie hängt an uns ird 
au leiblichen Eltern.“ 

„Es gibt etwas, 
Tobias.“ 

„Du denkſt an 
Blutes schreibt 2" 

Sie nickte. „Ja. © 
bares Geſetz.“ 

Er ſtand von feinem Kontorſeſſel auf und begann 
ein gewichtiges Auf⸗ und Abſchreiten. „Es hat feinen 
Meiſter, Barbara. Man geht dieſem Geſetz zuliebe 
nicht aus dem Wohlleben in Armut, aus geordneten 
Verhältuiſſen nicht in die wüſte Berfahrenheit eines Das 
gabundenfebens, Signeift fo vollkommen mit uns und 
der Art unſeres Lebens verwachſen, da fie die Wurzeln 
ihres Seins nicht mehr aug dem Boden der ihr ver⸗ 
traut gewordenen Verhältniſſe löſen kann, ohne daran 
einfach zugrunde zu gehen. Und wenn du ſie 
fortſchicken wollteſt, doch fortſchicken, wohin 2 Auch 
mußt du bedenken, duß du fie unnötig in Unruhe dere 
ſetzeſt. Laß alles, wie es iſt. Du ſiehſt Gefahren, die 
in Wirklichkeit nicht vorhanden find.” 

Dann nahm Herr Tobias Bruns feinen Platz fm 

Kontorſeſſel wieder ein, griff zur Feder und fragte: 
„Souſt wollteft du nichts, Barbara ?“ 
5 Frau Barbara ſchüttelte den Kopf und ging. Sie 
war nicht zufrieden und konnte nicht gauz einſehen, was 
ihr Gatte geſagt. Aber die Wunderlichkeit ihrer eige · 
nen Gedanken war noch zu groß, um ſich eingehend mit 
denen anderer zu beſchäftigen. — Jedenfalls hatte ſie 
PR Abſicht, Signe fortzuſchſcken, auch ſchon halb aufge 
geben. 

Und als ihr Signe bei ihrem Eintritt in das 
Wohnzimmer heiterer und fröhlicher erſchien denn vor⸗ 
hin, ſah fie von ihrem Vorſatz ganz ab. 

Sie hielt es für das beſte, ihren Beſuch in Krau⸗ 
kenhauſe nicht zu verheimlichen. Und als ſie ruhig und 
ſachlich davon ſprach, ging ein frohes Leuchten über 
Signes Geſicht, das allerdings ſofort einem tiefen Ernſt 
Platz machte, als ſie von dem bedenklichen Zuſtande der 
Kranken erfuhr. 

„Hoffentlich wird die arme Frau wieder geſund,“ 
ſchloß Frau Bruns. „Und wenn du möchleſt, könn⸗ 
teſt du wohl am Nachmittag noch einmal hinaus 
gehen und dich erkundigen, ob eine Beſſerung ſchon ein⸗ 


getreten iſt.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


das ſtärker iſt als Anhänglichkeit, 
das Geſetz, das die Bande des 


Das iſt ein ehernes, unwandel⸗ 


henden W. 
Abteilungen, den Herren Ditglieh dern des & ein tale Kirchen⸗Geſang⸗Vereins ſowie auch den edlen Kranzſpendern. 
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Prachtneubau 
100 Zimmer v. 8. 9.00 aufm. 


ſtattfinden wird, ein. 


sehr wihligl s 


Is aten f f Mahemetg- Muang 


ladet ſämtliche Mitglieder zur 


Quartal Sitzung, 


welche am Donnerstag, den 10. d. Mts. um 4 Uhr nachmittag, Podlesnaſtr. 1 3 


Um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen bittet 


Die Verwaltung. 
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eine große Auswahl von 
Min, 
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ipre 
Reilettanten, weißen, eine Befictinung Meines 
PS. r al weit vorteilhafter wäre) als unbean 
dr. mer zufenden und ich bin gern bereit, ein 


Sehr wichtig ! 


für Lehrer, Schüler Göherer Schulen ſowie Naturfreunde! Dieielben finden auf Lager bei 


neue Barscmofa 14 
im Hofe, 1. Etage 


. Buchholtz, 3150 


eralten⸗Colektionen des Ural⸗ Gebirges, ſowie Sibiriens. 
Seen ungen EN [on für, en Gd v.MEt. 1. 7 dc ag 


fetten, Grotten. 
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reczende Kataloge beinelent. 
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MNedattenr und Herausgeber N. Dreming. 


Rotations-Schnellvrefiendeud „Neue Lodzer Zeitung". 


Mittwoch, den (28. Septemder) 9. Oktober 1912. Neue Lodzer Zeitung. Mr. 462. 


beſitzerkurje 3 Wahlmänner gewählt. Alle find Nationale Die Cholera in Mekka. rung beaßſichtige, ſchnellſtens mit Fugland un 
demokraten. Oktob FRE 5. in eine Beratung über die verſiſche Nalitit einzu 
. er, 08. fi N . Be 1 fr R 
Weberfiedlung. geit 1 8 at Nr > 7 e der Di perſiſche Regierung hofft duriſt ! 
f Jeitungen bringen erſchütternde Einzelheiten über das umfaſſenden Programms jehen weiteren Vorwand fie 


P. Petersburg, 8. Oktober. Vom 1. Jannar Auftreten der Cholera in Mekin. Mit dem Aufzebote eine fernere Einmiſchung Englands und Rußland in 
dis zum 21. September a. St. ſiedelten nach Sibirien der letzten Kraft haben ſich Cholerakranke, die meiſten⸗ perſiſche Angelegenheiten aus der Melt zu ſch 
ee über; zurückgekehrt find 41½ keils ans dem Innern von Bengaft und aus dem Teheran, 8. Oktober. Jar Mohamed Khan, ein 


N; 9 9775 ; BER SIR 5 A a hener Fidai, der kſirzlich zu neh 
r Feſſan ſtammen, in die Moſchee geſchleppt und find angeſe IE Abe a A 
> ) b gen iſt, der Nähe 0 
1 9 hend Zum Beſuch der englischen Il 1 dort geſtorben. Andere wurden ſterbend an den Brun⸗ RTC 
ot 111 N P. Reval, 9. Oktober. Die enaliſchen Säfte bes nen angetroffen. Die Behörden weigerten ſich, ein Der Sſeg der Renieruugstenppen war wollt 


ſichtigten die Stadt. Nach der Rückkehr des Admirals 


1 Worrender ans Petersburg fand auf dem Kreuzer ein 


Verbot zu erlaſſen, daß Kranke nicht in die Stadt ein⸗ Aufſtändiſchen hatten mehr als 300 Tote u 


3 5 ü f im Wi 50 Mann wurden gefange 
Feine Maß. Sehneidevei Frnfftüc falt, an dem die höheren Marine, Miltäre) geführt werben irtten, weil das im Aiderſpeuch zn er Hehe hene, Die Neale de 
In Weiten Gen Rokebiael: N und ſtädtiſchen Beamten teilnahmen. Darauf fand ein den Satzungen des Koran ſtehe. Ueber 600 Pilger truppen 5 Aubedenlend. — Nach ent 
gi 1 Mont ſtatt, zu dem im Namen des Admirals die Offi⸗ ſind der Seuche erlegen, an der Karawanenſtraße liegt veröffentlichten nenen Nesſerüuz örbgram t beabſichlint 
ee W 12000 I und Gäſte mit ihren Damen, im ae 600 an manchen Strecken ein Grab neben dem andern. die Regierung, das Parlament wieder zu eröffnen, einen 
Perſonen geladen waren. Nach dem Raut fand beim Beerdi ligs Punkt am Kaſpiſchen Meer oder in dee Probinz 
engliſchen Vizekonſul ein Diner ſtatt. Am Abend war eerdigung Zeligs. Aſſerbeidſchan mit dem Perſiſchen Golf durch e mit 
und Anlonl Salrofiewicz feinen Wirt ermordeten; nach Ball im Marinekaſino. Morgen verlaſſen die Gäſte die Nerv: York, 9. Oktober. (Spez) Geſtern ſand intemmationalem Kapital zu bauende Eisenbahnlinie 
verübter Tat befahlen ſie ihm, indem ſie ihn mit dem Stadt. hier die Beerdigung des ermordeten Zelig ſtat. Die zu verbinden, ein Heer von 28,000 Maun zu organ. 
de bedrohten, der Polizei mitzuteilen, daß die Bande 1 ganze Straße war von Freunden und Verwandten des ie ar 8 en dear 
Tode bedrohten, Polize 5 Politiſcher Prozeß. 2 N ſieren und Rußland und Englaud um einen Vorſchuß 
des Ludzius den Wirt ermordete, und verſprachen ihm has + Ermordeten ſiberſchwemmt. Das Trauergefolge beſtand pon 200,000 Pfund Sterling zu erſuchen 
dafür 10 Rbl. Sodann begann Siennickt jedoch. nah P. Saraow, 8. Oktober. Die Gerichtsvalate zum größten Teil aus Verbrechern und allerlei licht⸗ 111 1 x 3 
ver ſchiedene andere Ausſagen zu machen, vor Gericht ae Mallow für Sunehörigfeit zur ſozialdemo⸗ ſcheuem Gefindel. 8 8 n 85 
behaupfete er aber schließlich, daß er in Wirklichkeit Partei zur Anſtedlung in Sibirien. Erplofions Katastrophe Brlefkaſten der Redaktion. 
ſeinen Wirt tödtete, jedoch „zufällig“. Durch die Un⸗ Mißernte. 55 


daß Kr. 1 Tage 5 Spez. A. T. Tomaſchow. Erſtere Berichte find aus verſchie⸗ 
h l ese me P. Mariinsk (Sibirien, 8. Oktober. Um New-Nork, 9. Oltober. (Spez.) In denen Gründen, nicht zu verwenden, Theater in 


Geld nach ſeinem Tode nicht meßr bei ihm gefunden der Hungerengt im utlichen Teil des Kreiſes zu feuern, | Mexiko fand infolge einer Exploſion in 15 Sie |e wünſchen wir dem Unternehmen na⸗ 
wurde, Das Bezirksgericht erkannte den 1rführigen d f ef die Behörden um en 1 2 0 den großen Pulvermagazinen eine Kata ⸗ eo 
Siennicki ſowie den 19jährinen Toſef Salroſſewicz des 10 für öffentliche n Die Getreidenot beläuft ſrophe Matt, die entſetzliche Dimensionen 
Mordes ſchuldig und verurteilte erſteren zu 6 Jahren fh auf 250,000 Pud. 1335 
Zwangsarbeit und letzteren zu 6 Jahren 8 Monaten Zwei ſchwediſche Schiffe verloren. an geuom men hat. Zahlreiche Gebände flogen 
in die Luft, über 100 Perſonen wurden 
Wire 


Zwansarbeit. Der 17fährige Siennſcki appellierte geg en 
üigte die Warcchauer Gerichtspalale geſtern das ihn ver- den Dampfern Viegs von Gothenburg und gitötet. Die Explofion verurſachte ein Kepalen — delertburg 


7 


Fremdenliſte. 


Fotel Mau Schacherl — Wien 


dieſes Urteil nicht, wohl aber Salruſiewiez, doch beſtä⸗ Stockholm, 9. Oktober. (Spez.) Von 


d — Merlin. 


1 ; Grand Hotel. Maul — Berlin, 9 
urleilende Verdikt der I. Inſtanz. Nuben von Werkeback, die am 2. September Großfeuer, das bis zur Stunde noch nicht gau — m F e ee 5 — deſſo. Müller 
von Riga nach Aarhuus abgegangen waren, gelöſcht werden konnte. l Ai neee 
a u 388 158 iſt ſe ther keine Nachricht eingelaufen, man Beginn des Becker⸗Prozeſſes. Bertih — Riga, — dich 
rlegrumme. befürchtet, daß beide Schiſſe verloren find.| em Hk, 0 Orr (Spe) Die Hande een 2 
P. Petersburg, 8. Oktober. Der Minifter des 5 ew:York, 9. ‚Otto! ber. (Spez.) Die Haupt⸗ Hotel Niftoria en 
ere Fi f f Die Schelde⸗Verteidigung. verhaudfung gegen Polizeileutnant Becker hat trotz aller —, Jakalin, 
Fenern beftätigte die Reglements über den öffentlichen 1 1 J = ee 


A mit Frau — Pictrzytowo 
— Zochlin. Gan — 6 
e — Annaberg. Ni 

tei: 12 


2 N 1 1 Verzö sberſuche der Verteidigung begonnen. Eine 
Verkauf von Blumen und Abzeichen zu Wohltätigkeits⸗ Befſſel, 9. Oktober. (Spez.) Die geſtrigen Verzöͤgerungs verſuche 2 igung b 0 f 
wa Die Sammlung von Speuden und der Ver- Schießverſuche zur Verteidigung der Scheldemündung große Anzahl Geheimpoliziſten iſt aufgeboten worden, Dre: . 
kauf von Binmen wird auschließlich Organifationen] haben ein ſehr günſtiges Refultat geliefert. Es wurde um gegen deugen geplante Attentate zu e e e dene 
gestattet, die wohltätige Zwecke zue Wahrung der Volks auf 4000 Meter geſchoſſen. Zu den bisherinen Ver⸗ Ob die Ermordung Zeligs vielleicht auf Privatrache Feelget. Weis, Heighendter, 


aden. 


fein, Suskl haber, 
0 „ 5 1 f mene Meſcher, Graf, Schwarz, Pigulandti, Kotek mit Fra — 
geſundheit ſowie die Steuerung der Trunſucht ver, teidigungsmitteln an der Scheldemündung ſollen nun zurückzuführen it, konnte bisher nicht ermittelt werden. Warſcn. ark, Pig j e 


folgen, n. z. nicht mehr als einmal im Jahre für edel noch zwei weitere Kreuzer treten. — — a Fan ee r 722 A9 ute 
einzelne Organtfation. Die Art und Weiſe der Kon⸗ stet. En Mayner, EiTahamäti, Giefart 
trolle ſomie der Aufſicht wird vom Gouverneur, der die 5 Beralente 5 Zugentaleilung im Worſchun Fer We Wenigen, Fee 
enifprechende Erlaubnis erteilt, feftgefebt. Die Sammler Saarbrücken, 9. Oktober. (Spez.) Geſtern 5 al Te A EEE 
gaben ſich mit einer polizeilichen Beſtätigung ihrer Pers find in den Saargruben fünf Bergleute verſchüttet und . Rr 3 4 
iR een, Laie sn Kaſſel, 8. Oltober. Börſenberichte. 

n te ndenſammlun, ur mi; rlaul srl: 3 in 
* Schulbehörden Hefte, während fie Minderjährigen Tragiſcher Selbſtmord. Auf der großen Durchgangsroute Berlin Magde- Warſchauer Börge d. Oigoger 101%, 
vollftändin zu unterſagen iſt. Mailand, 9. Oktober. (Spez) In Bonoſſola burg⸗Nordhauſen⸗Kaſſel⸗Süddeutſchland hat ſich in der Sega e 0 


FP. Winnitza, 9. Oktober. Der Juſtizminiſter, hat eine junge reiche Dame namens Amneris Antonini vergangenen Nacht bei der Station Bleicherode am Ze Innere de nz 
Stantsjetretär Echtfchenlomwitom ift hier eingetroffen und alf feltſame Weiſe und Veranlaſſung Selbftmord bes Harz ein Eiſenbahnunfall ereignet. Der von Kaſſel Reänrirmanteise 1, mir 
beſichtigte das alte und neue Gefängnis ſowie das Be- gangen. Sie las einen Roman, in dem die Heldin abgelaſſene Abend⸗Eilgüterzug iſt auf offener Strecke . 
zirkzericht. Um 2 uhr reiſte der Miniſter nach Kiew aut) Amneris hieß und die durch Selbſtmord aus dem ent Teift, Bier Waggons wurden zertrümmert. Iu⸗ 
weiter. Leben fchied, indem fie ſich eine Nadel hinter dem ge: Bag 1 Ba h 1 
P. Sewaſtopol, 9. Oktober. Der Dampfer Ohte ins Hirn bohrte. Amnerie Antomint legte den folzedeſſen waren beide Gleiſe vollſtändig geipeert, und 
„Zarita® ift mit ca. 1000 muſelmanſſchen Pilgern Roman neben ſich, ſtach die Nadel mit ftoifcher Ruhe die Durchgangs- und Nachtſchnellzüge, Poftzüge uſw. 
nach Pete ausgelaufen. x h A ſich ins Gehirn und war augenblicklich eine Leiche. von und nach Berlin mußten auf der Strecke liegen 
Kiew, 9. Oktober. er Juſtizminiſter, leiben. 0 „Güter⸗ und 110 Abbe 
Staatsſekretär Schtſcheglowitow iſt heute hier einge⸗ Zuſcmmenſtoß zweier Unterſeeboote. b Eu Dadurch hat der geſamte⸗ Perſonen⸗ Güter, und (3) der Bine 
Auen VBrefl, 0. Dkober. (Spez) Als geſtern die Poſtverkehr zwiſchen Berlin und Mittel⸗ und Süddeutſch⸗ 3. 9 
P Piatigorsk, 9. Oktober. Der Prüſes des bei . 5 en land ſowie Elſaß = Lothringen und der Schweiz län⸗ | Handelöbant’in öde 
. beiden Unter ſeebogte „Bertholet“ und „Giffard“ von gere Stbrungen erlitten. Von Kaſſel wurden an ebe e e 


Miniſterrats, Stagsssettetär Kolowzow, wurde von der e 1 = 8 . 1 
= 4 tt 15 1 5%, Ria lee fi 
Stadiduma zum Ehrenbürger der Stadt ernannt. CN 510 Pu dur ee BEER N mehrere Extrazüge abgelaſſen, um die warten⸗ In a elere in Pen 4 
F. Kaſchgar (Oſtturkeſtan), 8. Oktober. Um bieſigen Hafen mit einander, Beide Boote wurden Pistontonant in Warschau 


r m R 1 5 0 \ üddeutſchland 5 * 
Mittel für die Volksmiltz zu gewinnen, wurde bei den] nicht unerhehlich beſchädigt und mußten ius Trockendock den Paſſaglere nach Süddeutschland zu befördern. | Wacisaner Herden 


1 
40 


9b. Rau und Sbibenſte 
Qutilom . . . .» 
Nudski und Fo. 


Strachgwied 


2 fr 4 oer Mache enn „(neue) 

hiefinen Kaufleuten eine Anleihe im Betrage einer geſchleppt unden. Ati Sitferige nn An en 4 5 
Million gemacht. Viele Großßlaufleute find nach Ruß⸗ 7 barſtation fofort nach der Unfallſtele abgelaffen und die) m tersburger Börſe 9. Oktober. 1912 
land geflüchtet, um feine Beiträge leiſten zu müſſen. Zwei Miaſchen durch einen Bubenſtreich Aufräumungsarbeiten mit vermehrten Kräften in Augeiff | Stantsrente in Beterabürn. 1 —. a 1 

P. Hallar (Mandſchureſ), 8. Oktober. Auts Urga ſchwer verletzt. genommen. Der entſtandene Materialſchaden iſt ſehr 5 e | 
I se 5 von 500 Berdangewehren mit Pa⸗ I hl * Sue Von 5 bedeutend. Mehrere Perſonen haben leichte Verletzun⸗ Witterungs⸗Beri t. 

At. ätern wu eltern ein Bu ub 4 Kr * > “ 

Hamburg, 8. Oktober. Der Flieger Roder, der, beinahe zwe Menschenleben ge El Sn der an A ns Mach ihm iu zer 1 Nach del Babbage der Daiterg F. Ba ftieb, 
wie berichtet, nachmittags auf dem Fuhlsbütteler Fluge Nähe der Feſungswerke ging geſtern nachmittag eine Kaſſel traf mit fünfſtündiger Verſpätung ein. Pelrikauerſtr. Nr. 71, 
katze Schauflüge von 25 bzw. 5 Minuten Dauer aus⸗ dem Bürgerfinde angeſörige Frau ſpazie ren, als fie (Dieſes Telegramm bringt Aufklärung in das Lodz, den 9. Oktober. 


führte, beabſichtit morgen früh nach Berkin aufzu⸗ plößlich auf einen über den Weg gezogenen Draht trat geſtern von uns veröffentlichte Berliner Spezialtelegramm, Temperatur: 1 Rage s uhr 4, Würm 
. 


Reigen und in Döberitz eine Zwiſchenlandung zu machen, und wie vom Blitz getroffen zu Boden ſtürzte. Ein es handelt ſich ſomit nicht um einen Zug, der ſich nach Seflen abend a 25 0 . 


um dort an Bombenwurfverſuchen teilzunehmen. Schutz mann, der den Vorfall mitangeſehen hatte, wollte Skalmierzuce unterwegs befand. Durch die Kataſtrophe Barometer: 702 mm feft, 
Straßburg i. E., 8. Oktober. Prinz Viktor der Frau zu Hilfe eilen, doch kaum war er mit dem wurden auch die anderen Strecken in Mitleidenſchaft Murimum 17 Wär mie 
Napoleon, der Gatte der Prinzeſſin Clementine von] Draht in Berührung gekommen, als auch er lautlos zu gezogen, fo daß auch die aus dem Süden Deutſchlands Minimum 2 5 4 


Belgien, ift berge hier eingetroffen. Im Schloſſe der Boden ſtürzte. Wie ſich herausſtellte, hatten unbekannte nach Lod unterwegs befindlichen Paſſagiere aufgehalten 
Gräfin Pourtales An Rupprechtzau wurde heute abend Täter den Draht über den Weg geſpannt und ihn mit wurden. Anm. d. Red.) 


ein großes Diner veunſtaltet, zu dem zahlreiche Ein⸗ der Leitung der elekkriſchen Straßenbahn verbunden. mem 
ladungen an den elfäſſüchen Wel ergangen waren, und Nur dem Umſtande, daß der Boden durch die herab⸗ Lodzer Thalia⸗Theater 
an dem auch Prinz Luclnge⸗Faucignh, Graf von Po⸗ gefallenen Regen durchnäßt war, hatten es die Verun⸗ Uumettter et der —5 0 0 ® ERSTER Pes ber 1912 
= oorgen, Donnerstag, den 10. Oktober 1912, 
ab 


niatowski und Gauthier Faucignn teilnahmen. Den glückten zu danken, daß fie mit dem Leben davonkamen, 22 

Gäften, die einige Tage auf den Schloß zubringen, iſt Sie haben aber fo ſchwete Verletzungen davongetragen, ſunniſchen Nüſte. Abends 8½ Uhr. 

ungekündigt worden, daß es inſolge der Maßnahmen) daß fie ins Hoſpilal gebracht werden mußten. = Vierte Abonnements Vorſtellung. 

ſeltens der militäriſchen Behörden verboten ſei, zu jagen. 5 70 Cerbere, 8. Oktober. . 
Wien, 9. Oktober. (Spez.) Wiſer Manz Iofeph Vom Schiffsſchornſte in geſtürzt. An der ſpaniſchen Küfte haben geſtern und in der Modo uns Ende“ 

ernannte den Prinzen. Eitel Friedrich von Prußen zum Genua, 9. Oktober. (Spez.) Fünf Matrosen, letzten Nacht furchtbare Stürme gewütet. Die Dampfer⸗ 58 

Oberſtleutnant im Infanterieregiment Nr. 34, deſſen die auf einem Gerüſt den Schornſtein des Dampfers verbindungen mit den Balearen find unterbrochen. In] Schauſpiel in 5 Akten von Hermann Sudermann. 


Inhaber Kaiſer Wilhelm iſt. Re Vittorio reinigten, ſtürzten mit dem Gerüſt herab gun 10 7 1 
Paris, 8. Oftober. Bel Beransmbunn Mbfter-|aus 20 Meter Tiefe, Ale fünf ind tölidh Pur %% Seranterudg I TogE Freitag ben 11. Ottober 1012. 
zengter Fünfzigfranknoten wurde hier der Dreitener zwei ſtarben im Spital. geriſſen und auf das offene Meer hinausgekrieben. Es Abends 8 ½ Uhr. 


Lithograph Richard Doberenz verhaftet. Sein Speß⸗ fehlt bisher ſede Nachricht von ihnen. Auch über das Zum 9. Male: 


geſelle Eugen Großmann wurde, wie berichtet, in Died Straßenbahnunfall. Schidt Sf in i Be⸗ - 

den feſtgenommen. Iſerlohn, 9. Oktober. (Spez.) Geſtern abend ed TEE Autaliehchen“ 
De ver, 8. Oktober. Die Lage des Wracks des eutgleiſte auf der abſchlüſſigen Düfinaftrafe ein Wagen gen f. „8% 

Imterſeebooles „B. 2“, das bei einem Sufammenftoß|der elektriichen Straßenbahn und fuhr auf eine an⸗ 7J½%%% 8 

A 1110 ee dee „Amerika“ ge⸗ n Wieſe. Hierbei wurde ein Schloſſer aus dem Inſel Mallerea, einer der Baleariſchen Inſeln gemeldet In Vorbereitung für Sonntag, den 13. Oktober 1912. 

fen iſt, kounte heute feſtgeſtellt werden. Es liegt Vagen geſchlendert und erlitt fo erhebliche Verletzungen, wird, wurde die Nacht des bekannten franzöſiſchen 75 1739 7 

zwa Meilen öſtlich von der Stelle, wo man ate daß er ins hieſige Krankenhaus gebracht werden SEN Dillionärs Denferl-Noderean von dem 28 3 155 Erſtes Auftr eten des Herrn 

bar nach der Kataſtrophe nachgeſorſcht hat. Man Auch mehrete der übrigen Inſaſſen, zum größten Teil Küfte geworf Der Beſitz d feine Mi t Direktor Adolf Klein. 

glaubt jetzt allgemein, daß der Zufammenſtoß durch die | Feuerwehrleute, die dem hier. ftatifindenden Feuerwehtage Hüte geworfen. Der Beſizer und feine Mannſchaf 


einfoustnde Wirbelgewalt der „amerika“ erfolgt, ü. beigerohnt allem, wurden mehr oder weniger ſchwer unten über Bord fpeingen und schwimmend das Ufer Ei 5 + E 11 
Man trifft jetzt Vorbereitungen, dag Wrack zu eben verletzt und mußten ebenfalls ins rankenhaus gebracht erreichen. Die Yacht gilt als verloren. 77 $ me Orne me E 
P. Por!⸗Said, 9. Oktober. In Maſſana fan⸗ werden. Später entſtand eine Störung in der elek⸗ 5 Schauſpiel e und einem Vorſpiel von 


den pateiolifche italienifche Manifeftatioıren ftatt triſchen Lichtanlage, fo daß die ganze Ortſchaft Grü or 32 dent 
＋ A T 7 ganze Ortſchaft Grüne, J 8 2 ave Feuillet. 
P. Port Said, 9. Okſober. dier paſſterte ein die an das hielige Elektrizttälswerk angeſchloſſen ift, Per ſien und die Beſprechun⸗ 


deter ever eftimmter Transport von einem Bataillon längere Zeit ganz in völliges Dunkel gehüllt war. gen von Balmoral 
1 5 1 nen 
4 R 8 3 on RS 5 
6 2 9. Oltober. (P. TA) Der Generale Militärſchule in Spanien. London, 8. Oklober. Großes Theater. Dir. J. Sandberg 
rokureur hat den verhafteten Aegypter, der für unzu Madri De 5 Bis fi egit i i Brei N & x 
Al 1 Aeg r nzu⸗ Radrid, 9. Oktober. Die „Gaceta“ veröffent⸗ Bisher wurde der perſiſchen Regierung keine Mit⸗ Freitag den 11 und Sonnabend, den Niger 
ehrungefahi e ee aus der Haft entlaſſen. licht einen Erlaß des Kriegeminiſtels, wonach in Spa⸗ teilung von den Beſchlüſſen ge ht, die in Balmoral e und e Le = Sun 
E. Pioet e 3 1. in Polen. a. nien Milſtärſchulen errichtet werden, die den vorberei⸗ von Grey und Saſonow gefaßt worden find, In einer En 2 Dr 9 + =“ 
a geh b. Dkiober, Von, den ftäntifchen tenden GHeeresunterriht für alle Jünglinge bringen, Untertedung, die der berſiſche Minifter des Aeußern Die au eiber 
= NE den & Wahlmännern 3 Nationaldemokra⸗ die ſich freiwillig dazu melden. Die nationale Schügens | vor kurzem mit dem ruſſiſchen Geſandten hatte, lenkte 8 8 95 ö 
dauern d 8 n reiſe ebenfalls 4 N.⸗D., 1 von den geſelſccaft wird inſofern auch heraugezogen, als es ihr der Miniſter die Anfmerkſamkelt auf die 5 ul⸗ von Auf chor (der Autor von, tauerin“) 
b 5 . Grumdbefigern.. geſtattet wird, felbft ſolche Militärſchulen zu bilden und liche 0 einung in Perſien, die . trolle Nora e Euremalſch 
Raider Sue 1 0 9. Oktober. In der die Schüler aller anderen Schulen im Schießen zu eine Folge der über Balınoral umlaufenden Gerüchte uud ori Be e 
wurde 1 Wahlmann. in der Grund⸗ unterrichten. Ijei, Er kündigte zugleich au, daß die verfſche Negte⸗ Kourikern u Sticielewizich und Lebedies. 


. 


Nr. 461, 


insbeſondere 
Frauen und Mädchen 


werden prompt und dauernd gehoben I 
durch 


N nh -Pilen „RREWELT, 


um Sangninel „KREWEL“, 


—— 94K 


Dieſe Präparate zeichnen ſich durch 
große Bekömmlichkeit aus und werden 
vom ſchwächſten Magen ont vertragen. 


Keine Verſtopfung. Kein Kopfweh. 


Man achte ſtets auf die Origin almarke. 
„KREWEI.“. 


| Zu haben in allen Apotheken Rußlands 


Ter 10. Erſte Lodzer de 10s. 
Mechaniſche Bäckerei 


von 


Waleniy Kopezyüski. | 


Filialen: 


Petrikauer Nr 76. Cegelniana Nr. 44, 
112. Poludniowaſtr. 24. 
144. Widzewska Nr. 150. 
273 Dlugaſtraße Rr 11. 
Konſtantiner r. 80. Zgierskaſtr. Nr 13. 


Seitenkotik, Seidenplüsch 
und Samt 


in sämtlichen Qualitäten zu Fabrikpreisen 
en Dazail, Reste billiger, sind zu haben in der 


LodzerSeidenplüsch-Manufaktur | 


12028 


” 


” 


Die 
Workstäft von 


1 Nat eg Hi I, ! 


elsmaren 9 


Am 85 


e aus eigenem "nie aus 
werden gewiffenbaft ausgeführt. 


Mit vorzüglicher Pochachtung 


12286 A. Mauiszewski. 


1 


W. GURALSKI, Srednia-Strasse Nr. 38 
Pelzlücher und Schlichtiuche 


Lappings, Gummirtuche, Deegtiertuche, Rohleineg. Preh. 
tuche etc. in Dauerdatter Ausführung liefert unter Garantie 


Fabrik techniſcher Tuche 6655 
Alexander Schumann, worm. Friede. Lange). 
Telephon 6-23. 


1 Atelier für feine Damenroben 


Wanda Proppe, 


Lobs, Wetritaner-&trahe Nr. 108 (Ecke Annaſtr.). 
Techn. Leitg.: erſte Kraft aus beſtreuomm. 
Atelier Warſchaus Awlalkowska - Roselszewske). 


Feinſte, originelle u. hervorragend künſt⸗ 

leriſche Ausführung v. Theater⸗Sofree⸗ 

Beſuz⸗ und Promenaden ⸗Kleldern, 
elegante Theater⸗Mäntel u. dgl. 


Sehr reichhaltige Auswahl feinſter Parifer 
und Wiener Zutaten ſtets auf Lager !!! 


Neueſte Modenblätter. 
Die Preiſe werden präcis kalkuliert. 


= i eee n e eee wee 


i 
| 
| 


Gegründet 1892. 


Selbskzündende 


Jasglühkörper 
für Hänge⸗ und ſtehendes Licht 
empfiehlt zu billigen Preiſen 


„Bec- Auer“, Petrikauerstr, 148 im Kofe 
Telephon 12.39. 


19193 


D 
LODZ, Patrkäier Sr. 165, 


Ausserdem in allen grösseren 
Wiederverkaufs - Geschäften 


Zur Schul⸗Saiſon. 
Shüleranzine u. Mauth ee 


in großer Auswahl und beſter Ausführung bel 


St. NO WAK 


Nr. 162 Petrikauer⸗Straße Nr. 162. 


Begr. 1894. 


Handols-Auskunftei Adolf B. Rosenthal 


Contmercteile Auskünite. 
Kundenlisten - Controlle, 


‚Adressen aller Branchen. 


Krötka 12. 
Telephon Nr. 374. 


01709 


5 N 
Kosmetiſches Kabinett. 


u. ee tb 


ee des Dr. 5 | 


Ken 
ugafte. 20. 15 — e 


Die Fahrik künſtlicher Blätter und Blumen an der 
Konſtantinerſtr. 5 und 11 von 


II. P. Poszeneansii 


wurde mit Genehmigung der höheren Behörden in eine 


Haudwerkſchule für künſtl. Blumen u. Blätter 


reorganiſiert, die ſich nun an der Dlugaſtr. 105 befindet. 
Schülerinnen jeden Alters werden zu günstigen Be⸗ 
dingungen angenommen. Kurſus 1 Jahr. Nach Ab» 
ſolvierung wird ein Diplom ausgefolgt. Spezialiſten 
erteilenden Unterricht. e Preiſe. 

In der Schule werden Blumenverſch. ditt 
gearbeitet, Blumenkörbe dekoriert, Kränze zu Bildern 
und Spiegeln, Grabkränze, Bukets und ofe, Palmen 


zum Sculbegin | = 


empfiehlt in großer Auswahl 


Cornisier 


Tasten. uu Penale 


ſowie alle anderen 


[edermaren 
und. Reisearikel 


ingutenu.billigenQualitäten 


X. Kilscher, ==. 181. 


kraße Nr. 
Kull. Raparaturen werden schnell, mut und bülg ausgeführt 


und andere Zimmerdekorationen; de chen werden 
Materialien Zum Ausſchneideu zur Mumenmacherei 
15 ſenommen. Die Schule beſitzt die neueſten Maſchiuen 

eine große Auswahl von Zubehör. 101 0664| 


Das Lampen- „Geschäft 


— von — 


I urge 


Petrikauer 87 Tel. 694 


empfiehlt ein reichh. Lager von 


las-, elektrischen und 


Ottober 1912 um 5 


8 


Lodz im Oktober 1012 
Petrikauer 165 


Colonialwaren-, Delikatessen-, 
Wein- und Spezerei- Handlung 


E. TRAUTWEIN 


Petrikauer 165 


Behr geehrte Frau! % 


Nachdem Sie, gnädige Frau, won Ihrer Sommer- Reise und 
Ihrem Bade-Aufenthalt nun so geslärkt heimgekehrt sind, erlaube 
ich mir, mich Ihnen in Erinnerung zu bringen. Ste scheinen vergessen 
zu haben, dass bei mir täglich frisch Waren eingehen und Sie 
daher in meinem Geschäft immer enoas Zeckeres, Gesundes und 
Frisches für Ihren Mann, Ihre Kinder und für Sie selbst finden, 


Wollen Sie daher, so freundlich sein und mein Geschäft 


möglichst häufig besuchen. Sie werden sicher wit Viren Einkünfen 
höchst zufrieden sein. 


Hochachiungsvoll. 
Tel. 14-14 E. TRAUTWEIN 
Beirikauerstr. 165, 
x 3 7 
Grand flotel Berlin C. n fsing-De Jof 
am Bahuhof Alexg bie eh de börse alle Sonnabend, den 12, Ortober zn 8 or abends 


85 a 155 Stadt. aer u zotale bei Zurnvereing Eiche“ Alsxandrow⸗ 


Familien-Abend 


a e au idee ben BERN ft 2 
oer need werten Angehöeinen Torote ee 
dung @önner des Bereine (rent, e enger Bene. 


Lodzer: Abheen Been. 


Sonnabend, den 12. HS a5 e. 
2 40 2 Vereinslofale Nifolajewäte 


Fanilie- 
Canzhränzhen 


derbunden mit humoiftifcien Mor 
Wie ger bene cen n 18 
een dt Matt, mon der 
Vereine forie Diet 8 Mitglieder DE 15 
i eingeladen werden. Der Vorſfan 


90 ahh Curweren „le“. 


Daun HN 2 und Sei sine 10 55 Re 55 N. 0 | 
Betten, Sun a Subiſ een besen enufoßteh. Abe: ine 
Haufe neu eingerichtet 


— 
Maschinen zıions 


Fabrik L KH TRIEBE : Bere 
Spezialität: Kompl. Transmissions - Anlagen 
RR u aller Dimensionen fertiger 2 


ONSWELLEN. Rupplungen. 
-Hengarme, Lager mit „Ringschmierung 2. 


*. cu 


Syndyoy masy upndiosol 1 
firmy „Gustaw Lorenz jr.“ 
podaja do wInfomodel, teste do aprand'nis. awenusinls 66 wyärlat- 
serien, 150 warsztatöw tkackich zo 
ssyasm! pomoenlozymi \ calym nrzadgeniem 1 

Blizesyeh 1 
Eyndyey Adwokat Praysiegiy A. wat, Nikolajowna 3 

Kaplee Natan opel orleina 4. 


255... . 
Schreibmaſchinenburtau 
J. M. Du hows K, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 64. 
FVV 
suite, beuciche, nee and e ce d 
fehungen, Briefe und Aupäte werden Karla 
cußgerüßrt, 


Schüler für Maſchinenſcheiſt werdi 
rierung aufgenommen. Vistrerion wach 


d. 
e 


Sonnabend, den 12. Oktober d. J., 
ZUbr abds., ih n We 
Straße Nr. 1 976 


General- berſammlung, 


5555 iu die Herren Mitglieder höfl. erſucht werden, recht 
teich zu erscheinen. Der Vorſtand. 


Reſtaurant A. König, 


rüber Wolf) Dzielnaſtraße Nr. 7. 


e 
0 
and weit 


gen migziae 17 


i #9 Donnerstag: 112560 
er a Age n en Gänſe- Schmaus und prima Flaki! 
e Für en Abſchulften, ve 1 e 1. 

sag Zi ente zu berg bingen urb (chen 2 11 Gutgepflegte Biere, beſte Getränke, 


Wilhelm Friedel, Neuer Ring Nr 1 


ausge ſucht friſche Speifen d In Karte. 


se Muſikaliſche Abendunterhaltung. n 


Die in ibrer nalität unvergleichliche waket und 


Iutvodeu-Babnermaſſe 


2 66 N 5 Am 3.16. Oktober findet im Irledensricherplenum 
325 1 lie öffentliche. Versteinerung 


von Stanistaw Fischer de 


Im Saale des MI. Zuges der Loder i e 
Jeuerwehr, Mikolaſewskaſtr. 54 Lenkrofes 1575 
r Nachmittag 


Außerordentliche 


General-Dersanmlung 


der Mitglieder der Geſellſchaft „Sankas“ 


Tagesordnung: Berichterſtattun über die bis. 
berige Tätigkeit der Limibationskommiffton. Um 
zahlreiches und pünktliches Erſcheſßen wird gebeten. 


Y N N [ 1 für das Örtliche le worde, 


820 Immabiljums Cegielnlanaſtraße 02 Nachlaß des 
555 Rulpinst) von ber © Summe von 550 AbL 3 


asg Fee 


mit Staft zu pervachten. Zu erfragen in der 1 
der Neuen Lodzer Weng 2 


attn motor, 


ea in gutem zu kaufen geſucht 


Ine 2—3 (. 
au mit Preisangabe unt. R. L. an die Ex. d. Bl. 12880 


Ein Paar Pferde, 


t ell ren, ſtehen zum 1 12962 
. w Welgktaner Ch Straße 15 276. 


ei für ärztliche Tacke (Baer, Husroueh 
Burcan für chf. - task. Ratschläge 

be Baboralorium l. Jagen Chemiker“ 

100 DE Snaeneh Dominikiewicz. 

Orebntaſtr. 20, Ste Sulnafff. Sechläbriges Belteben. evolverladeni. * fi N 

Janina Schoenelch N 

does Mode⸗Salons Audezeſa⸗Straße Rr. 5. 2001. en oder dung on 


Vom Auslande zurückgekehrt, empfielt zun jetzigen Saiſon (12447 iin mm kl, 


Modelle und Neuheiten Nag 
Wir U in unferem ul auf 


und dae a nachſtehende Wagen zu A 
ee Verkauf 75 hagen dazu am Freitag d. 11. 
inen Nerkaufstermſn in unſerm Waffen von 10 Uhr vorm, 5 

Es werden verkauft: 12048 


R 
5 geſchloßener Geschäftswagen mit Rolffalouſien, 
ER ale @ertäftet. Lebensmittel u. Mannfakturwar en; 
1 Sportwanen auf Gummi und abnehmb. Verde 
1 Wolant auf Gummi, Naturfarben; 
1 Jagdwagen für 68 Perſonen; 
1 feine Warenbritſchle; 


we Due 


rng sr 


1650 m/m Arbeitsbreite, in gutem Zuſtande, BE 
derungshalber zu verkaufen. 

Zu erfragen und zu beſichtigen im Betrieb 2 | 
Straße Nr. 11 


Se von Betriebseinſtellung: 


Petroleum - Lampen 
— zu mässigen Preisen. — — 


FILIALE: Petrikauer 189, Tel. 18-25) 


Mebakteur und Serausgeber A. Drew ing. 


5 1 Dynamp- Martin 18 5 1 tleine Perſonenbritſchte. 
e Konrad Schmidt & Co. 


Wa ecnbanauſtalt, Widzewska⸗ Straße Nr. 95. 
—Alotaftons-Schnellöreſſendrück „Neue Loder Jeifüng.“ 


Ritto, den 086. Beptember) 9. Ditober 1012, 1912, 


Einſenbungen mögen an bie Nebattion ber „Neuen Lodzer Zeitung“ mit dem Vermerk: 


e 


Altweiberſommer. 


Für die N. L. Z. Von Eberhard Kurk. 
Nachbenck verboten, 


Die grauen Fäden flattern leiſe 

Durch blaue Lulte ſtill die Bahn: 

Der Sommer ging ja auf die Reiſe, 

Und als er ſchied — der Herbſt brach an! 
Braun fteh'n und kahl die Stoppelfelder, 
Die Nebel brauen in der Rund“, 

Und auch das grüne Laub der Wälder 
Ward mählich welk und mid und bunt! 


Die grauen Fäden flattern, ſchwingen 

Sich träge durch die letzte Pracht, 

Als wollten ſie uns Grüße bringen 

Bom Winter, der ſchon auf der Wacht 
Das letzte Laub wird lang nicht wehren, 
Schon fingt der Herbſtſturm den Kehraus, — 
Der Ebereſche rote Beeren 

Sind da: ein letzter Vogelſchmaus! 


Die grauen Fäden flattern, gleiten 

Und kübl weht ſchon des Herbſtes Hauch! 
Die züͤhen Fäden ſchmiegen, fpreiten 

Sich eng um Aft und Baum und Strauch. 
Es riecht nach Moder und nach Grüften, 
Wie ft die Welt ſo HL und Rumm! 

Die Wehmut flattert in den Lüften, 

Ein Weinen ſchluchgt, der Tod geht um. 


Die grauen Fäden ſind wie Fahnen, 

Die Junker Herbſt rings um dich ſchwingt, — 
Sie wollen dich an's Sterben mahnen, 

Das vielgeftaltig um dich ringt! 

Die Nornen find jetzt auf der Reiſe 

Und manches Schickſal geht zur Raſt, — 

Es klingen Glocken fern und leiſe 

Und melden einen rauhen Gaſt! 


Die grauen Fäden dich umſpinnen, 

Wie fie umſpinnen Halm und Baum, — 
Und reißen dich aus deinen Sinnen, 

Aus deinem holden Sommertraum ! 

Du wehrft dich, doch der feine Faden 

Iſt ſtärker als dein Menſchenmit: 

Die Hoffnung will dich nicht begraben, 
Nicht ſchirmen dich vor Wintersmut! 

Die grauen Fäden ſind gekommen: 

Des Schickſals unerbittlich Band 

Kommt durch die Lüfte nun geſchwonmmen — 
Altweiberſommer zog ins Land. 

Nun reicht der Herbſt die letzten Gaben, — 
Bunt flammt der Erde Totenkleid, — 

Die Krähen ſchnarr'n, es ſchrei'n die Raben, 
Altweiberſommerfadenzeit » 


Die Dame die raucht. 


Für die „ 6. B.“ von Eruſt Seiſſert. 
Nachvruck verboten · 


Wenn nach beendetem Diner die Dame ohne 


Uebezwindung ihres moraliſchen Ich und ohne 
Hinwegſetzung über die gängigen Sitten ſich 
heutzutage mit der Zigarette behaglich bequemen 
darf, fo verdankt fie das der feit einem Jahr ⸗ 
zehnt durchgeſetzten Erweiterung jener eingezoge- 
nen Grenzen, die dem weiblichen Geſchlecht mit 
den Worten „das ſchickt ſich nicht“ jegliche Be⸗ 
wegungsfreiheit raubten. 

Es iſt nicht mehr „ſhoking“, zu rauchen, es 
iſt ſogar durchaus fein und allgemein geworden. 
Doch ebenſo, wie alle eihifchen Bedenken in die⸗ 
ſer Hinſicht alſo geſchwunden ſind, blieb den 
äfthetifchen Forderungen noch ein weites Feld 
und die Frage, welche Damen rauchen, und wie 
die Dame rauchen darf, iſt bisher keinesfalls 
immer beachtet worden. Des weiblichen Ge⸗ 
ſchlechtes Vorzug iſt es, daß es mit jeder Hand⸗ 
lung Grazie und Anmut geben kann, und Pflicht 
des weiblichen Geſchlechtes iſt es, daß es ſich 
deſſen bewußt bleibt. Darum iſt es ein heikel 
Ding für die Frau, die Zigarette zwiſchen die 
Lippen zu nehmen, denn tauſend Möglichkeiten 
gibt es dafür, daß es einen ſchlechten Eindruck 
macht. 

Der Mann kann darin ſorgloſer verfahren. 
Die liebe Gewohnheit hat es ihm tolerantermeife 
anbeimgeftellt, beliebig fi mit dem Tabak in 
jeglicher Form zu befchäftigen. Keinen Mannes⸗ 
Ayp gibt es, dem das Rauchen nicht anſtehen 
würde, faſt jeder Art des Rauchens fügt ſich dem 
Männlichen an. Denn ihm iſt es weſensver⸗ 
wandt. 8 

Nicht, 500 das Rauchen unweiblich ſei! es 
muß nur eben dezenter betrieben werden von 
„zarten Händen“ und „Roſenlippen“. — 

Vor allen Dingen hat die Rauchluſt der 
Dame auf Bigaretten beſchränkt zu bleiben. Die 

ne Zigarre im Munde hat, begeht 
ilwidrigkeit. 

Zunächſt ſei der Dame zuzurufen: „Rauche 
zu Haufe"! 

Mag ſie ſich nachher mit allen erworbenen 

gkeiten ihrer neuen Kunſt im Reſtaurant 
oder im Cafs zeigen, jo begeht fie zwar ein klei⸗ 
nes Wagnis, kann aber doch darauf rechnen, 
daß ihr ſelbſt der prüdeſte Menſch verz wenn 
fie es mit Charme und g jer Harmonie zu 
umgeben, mit Selbſtoerſtändl it zu begründen 
weiß, wewı man ſieht, daß es ihrem Naturell 
entſpricht. 

Schön rauchen zu können, iſt eine der nen⸗ 
nenswerteſten Errungenſchaſten der Dame in ihrem 
geſellſchaſtlich⸗kulturellen Daſein. Man weiß das 
zu würdigen, wie man ja aus den zahlloſen 
garettenplakaten ſieht, die mit Vorliebe ein ſchö⸗ 
nes Weib rauchend zeigen, entweder den Mund 
lieblich zu runden Ringeln blaſend geſpitzt, oder 
die Hand zierlich haltend, die zwiſchen den la⸗ 
dellos manicurten Fingerſpitzen eine Zigarette 
präſentiert. 

er Genuß des Rauchens darf für die Dame 
erſt in zweiter Linie kommen, weil bei ihr — 
wie geſagt — die vollendete Ausdrucksform das 
allererſte Erfordernis iſt. Mag ſein, daß das 
„Sich ewig beobachten müſſen“ oft als recht 
läſtige Pflicht empfunden wird (wie gerne läßt 


„Tür die Loder Frauen-Zeitung“ 


gerichtet werden. 


man ſich einmal gehen!) aber mir ſcheint, da 
es auch nicht unweſentliche Vorteile bringt . 

Die rauchende Dame kann eine ſehr ange 
nehme, eine freundlich feſſelnde Erſcheinung fein. 
Unſere ſchönheitsſuchenden Künſtler haben fie 
ſchon oft mit allem Liebreiz zu ſchildern geſucht. 
Aber ſchwer iſt es, hierin Vorbild zu ſein, und 
nur die Dame folge ihrer Sehnſucht nach dem 
eigenartigen Nymbus der zarten bläulichen Rauch ⸗ 
fäben, der der Spiegel ein liebenswürdiger zu⸗ 
redender Berater dazu fein konnte. Sonſt kann 
es geſchehen, daß mit dem verflatternden Rauch 
ſich auch das Wohlgefallen an der rauchenden 
Dame verflogen hat, und nicht nur das Wohlgefal⸗ 
len des Mannes: ſind doch die ſchärfſten Kri⸗ 
tiker des Weibes jene vom eigenen Geſchlecht. 


Denn ie Dam al Auge. 


Nachdruck verboten. 


Kürzlich war ich unfreiwillig Zeuge eines 
Geſprächs zwiſchen zwei Frauen, anſcheinend 
guten bürgerlichen Kreiſen angehörig, in dew 
beide gleichzeitig bittere Klage darüber führte n, 
daß ihre Männer allzuviel allein ausgingen und 
nicht danach fragten, ob ſie ſelbſt Gefallen an 
dieſem oder jenem Vergullgen finden würden. 

Aus dieſen Klagen klang zunächſt über 
ftimmenb die eine Bitterkeit hervor, daß beide 
ſich für ſehr bedauernswert hielten, daß ſie dieſe 
Behandlung nicht verdienen; und gerade das 
ab mir zu denken, denn dieſe beiden Frauen 
in wwpiſch für Hunderte unſeres Heſchlechtes. 
Sie find von früh bis ſpät unabläſſig 
Wohl und Wehe ihrer Familie bemſiht. Sie 
kochen und waſchen, nähen und flicken, halten 
den Hausſtand in Ordnung, wachen Über Wäſche⸗ 
und Kleiderſchrank, gehen ſparſam mit ihrem 
Haushaltsgeld um, erziehen die Kinder in rechter 
Weiſe, kurzum es find Muſterhausfrauen⸗ und 
Mütter! 

Sind fie aber auch Muſtergaltinnen ? 

Um dieſe Frage beantworten zu können, 
müßten wir wohl einmal näher beleuchten, was 
darunter zu verſtehen iſt, und uns zu vergegen⸗ 
wärtigen ſuchen, was den Maun wohl dazu 
trieb, fie einſtmals zu freien, vorausgeſetzt, daß 
Liebe ſie zuſammenführte. Er ſuchte in ihr die 
Geliebte ſeines Herzens, den Mittelpunkt ſeines 

8, die liebe- und verſtändnisvolle Gefährtin 
ſeines Lebens und die treue Kameradin, die 
gewillt war, mit ihm gleichen Schrittes einem 
geſteckten Ziele zuzuwandern. 

Die Flitterwochen, nur der Liebe und Zärt⸗ 
lichkeit gewidmet, vergingen nur zu raſch. Nun 
wurde ſie ihm das, was ihm ſo wünſchenswert 
für ſein Heim erſchien: der Mittelpunkt desſelben, 
dem all fein Intereſſe galt, für den er lebte und 
ſtrebte, ſorgte und ſchaffte. Dann kamen jene 
Monate der Erwarlung des erſten Kindes, die 
ſie vorahnend mit tiefem Glück, ihn aber mit 
Freude und Sto füllten und dazu aufeuerten, 
noch mehr wie er für Weib und Heim zu 
ſorgen und zu ſcha 

Die U er Erden 
bürger mit fi auſe 
die gleichen, und wer ders ſtark 
empfunden, wo nur geringe oder gar leine Hilſe 
zur Erleichterung der berſchiedenen Arbeiten 
vorhanden iſt. 


Seite v. 


Der Mann, 


bisher der umhegte und lieb 
e f 


auſer 
wo das 
zu ſagen 
hr der 
it benötigt. 
if ancher Frau jaft 
geworden, ſich wieder, wie im 
ig der jungen Ehe, voll und ganz dem 


und immer 
r in ihrem Leben 
die zweite erſt kommt der Gatte. Aber ſehr 
viele Ehefrauen gehen in der Vernachläſſigung 
zaitin noch weiter. In ihrem Intereſſenkreis 
mt nach den Kindern zumächt der Haushalt 
mit ſeinem weitverzweigten Gebiet und vielleicht 
och lange nicht der Mann mit ſeinen Intereſſen. 
te. n derartigen Ehen ein Wunder, wenn 
ehemaliger 


eder ftellt fie die 
die erfte Reihe, in 


gleich mäßig ihre Stra 
kaun eine Frau, in deren Leben der Gatte nur 
noch eine nebenſüchliche Rolle fpielt, über Ver⸗ 
nachläſſigung klagen wollen, wenn fie faft alles 
unterließ, ihn an ſich zu feſſeln, ihm ftä 
ihr Intereſſe zu beweiſen, und immer wieder 
zeigen, daß er trotz Kindererziehung und Haus⸗ 
haltsſorgen doch den erſten Platz in ihrem Her⸗ 
zen einnimmt? Wie kann ſie ernten wollen, 
wo fie nicht ſücte, empfangen, wo fie nicht 
gab? - | 
Mir ſcheint, daß es gar nicht fo ſchwer iſt, 
den tten, der ſich in der Zeit der jungen 
Mutterſchaft ſeiner Fran beſcheiden lernen mußte 
und damals anfing eigene, Wege zu gehen, die 
ihn aus dem für ihn recht ungemütlich gewordenen 
Heim führten, ſehr bald wieder für dieſes zu 
gewinnen, wenn ſie es ſich ernſtlich angelegen 
Sein ließe. 5 
Wir Frauen find ja fo klug, weun es gilt, 
irgend etwas zu erreichen, wir finden ja zahl⸗ 
reiche ungeahnte Wege, wenn eg gilt, zu einem 
Ziel zu erlangen. Sollte es da für uns zu 
ſchwer ſein, den noch immer geliebten Gatten, 
denn früher ſo zärtlichen Liebhaber, den treuen | 


Napoleon und die Liebe.“) 


„Was ift Liebe? — Das Geſühl feiner ei⸗ 
enen Schwäche, von dem der alleinſtehen de 
Menſch bald durchdrungen wird; gleichzeitig auch 
das Gefühl feiner Machtloſigleit. Das Herz 
krampft fich zuſammen, es weitert ſich, ſchlägt 
ſtärker — fühe Tränen der Wolluſt rinnen. 
Das iſt die Liebe.“ N 

ſprach der junge Napoleon. Von 
Gedanken erfüllt und begeiſtert, f 
x feine Anſichten über die Liebe, die er | 
noch kaum kannte, an einem düfteren Februar⸗ 
tage im Jehre 1791 auf feiner Wanderung durch 
die Dauphinse nieder. Sein junges Herz empfaud 
die Liebe als eine niedrige Eigen durch die 


Volt hat nicht einmal fo viel Kraft, zu begreifen, 
daß es Patrioten gibtl“ 
Standen dieſe Ausſprüche mit feinem Weſen 


und Verhalten im Einklang? Durſte und konnte 
er fo ſprechen? Ja. Denn für Napoleon war 


*) Ein Abschnitt aus dem jüngft (bei Georg 
Müller in München) erſchienenen, flaktlichen und ſehr 
reich Huſtrierten Werke: „Die Frauen um Napolest 
von Getrude Kircheiſen. i Be 10 Mark, 
gebunden 14 Mark. Mark. 


wiederzugewinn l 
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Kameraden wiederzugewinnen und von unſerem 
ilten Jutereſſe ſür alle feine Augelegenheiten 
erzeugen? 

m den 

zu beweifen, und 
auf alle ſeine 
. Aber 

ernſtlich 

die nötige 


N 


ille 


gelingen w 
d und Ausdauer da 
ieſem Falle aber gilt uns das Beſte 
Gatten und 
unſeres Hauſes und die 
Familienlebens. 
„ 8." von Elisabeth Thielemann. 


mit ihm das G 
Harmonie unſeres 


Be 


Fran Eugenie Jaſchunska⸗Seligmann, 


die in weiten Kreiſen unſerer Stadt bekannte 
hervorragende Pädagogin, feierte dieſer Tage 
das zwanzigjährige Inbiläum von ihr 
gegründeten und geleiteten 7-KHaffigen Privat- 
Mädchengymnaſiums. Durch ihre 
Tüchtigleit iſt es ihr gelungen, Schule auf 
eine ſolche Höhe zu bringen, daß dieſe gegen. 
wärtig 340 Schülerinnen zählt und ein Lehr⸗ 
perſonal von 25 
Bildung, beſchäfti 
Jubiläum zog d 
innegehabten Mietsräumen in ein neues eigenes, 
hygieniſch und komfortabel ausgeſtattetes Heim 
an der Olginskaſtraße Nr. 7. 


Zum zwanzigjährigen 


die Frau nichts weiter als ein Zeitvertreib, ein 
Bedürſnis. Er ſuchte ihre Geſellſchaft, ihre 
Zärtlichkeit, ihre Liebe, wenn ſein Geiſt das 
Verlangen nach Ruhe, nach Abwechslung hatte, 
oder die Fran war ihm rein Mittel zum Zweck, 
wenn feine ehrgeizigen oder politiſchen Pläne 
es erforderten. „Frauen dürfen an meinem Hofe 
ne eine Rolle ſpielen“, ſagte er ein⸗ 
mal zur Frau von Rémuſat; „fie werden mich 
deshalb haſſen, aber ich habe wenigftens Ruhe 
vor ihnen Auf ſeinen Hoffeften zitterte 
jede Dome vor dem Augenblic, wo der Kaiſer 
das Wort an ſie richten würde. Es war ihm 
nicht gegeben, jenen leichten Ton zu finden, in 
dem man mit einem Nichts eine Liebenswürdig⸗ 
keit, eine Schmeichelei ausſpricht. Es kam Na- 
poleon nicht darauf an, einer Dame, die kein 
Rot aufgelegt hatte, vor verſammelter Hofgeſell⸗ 
ſchaft zu ſagen: „Madame, gehen Sie, ſchmin⸗ 
Ten Sie ſich; Sie ſehen aus wie eine Leiche.“ 

Und dennoch beſaß dieſer Mann, der ein ſo 
ſchroſſes Weſen vor der Oeffentlichkeit zur Schau 
trug, der die Liebe als Verderben bringend ver⸗ 
abſcheute, der die Frau gering zu ſchätzen ſchien, 
ein liebebedürſtiges Herz. Dennoch ſchrieb er die 
zͤrtlichſten, die glühendſten Briefe, wie fie nur 
ein un an eine geliebte Frau ſchreiben kann. 
Dennoch wurde er, der behauptete, „die Liebe iſt 
weiter nichts als ein wahnſinniges Hoffen”, von 
ſehnſüchtiger Leidenſchaft verzehrt, als er in 


Uumſicht und 


Perſonen, meiſt mit höherer 


Schule aus ben bis jetzt 


Loder Frauen.-g. i 


Nacht blickt mild aus ſtummen ewigen 
Fernen 
bren tauſend goldenen Augen nieder. 
müde Menſchen ſchlie ihre Lider 
ufs neu vergeſſenes Glück zu lernen. 
Siebſt du den ſtummen, fahrenden Gejellen? 
Gar einſam und verloren iſt fein Pfad, 
Wohl Weg und Weiſer der verloren hat 
Und ach, kein Stern will ſeinen Pfad erhellen. 
Der Weg ift lang und Gott agel weit 
Und falſche Stimmen tönen lockend, leiſe — 
Ach, wann ſoll enden meine Reiſe, 
Wann ruht der Wanderer von 
Leid? 
Es ſtarrt die Sphynx und droht mit R 
qualen 
Und ihre grauen Augen ſchweigen — ſchmei 
Kein rettend Wort, kein Lichtſtrahl will ſich 
zeigen 
Und löſ ich's nicht — 
zahlen.“ 


S 


Uns Frauen 


Dos Hauptquartier der 
rechtlerinnen iſt wit einmal in € 
wenn die Anzeichen nicht trügen, iſt 
heftiger Kampf gegen dit 
Recht der Frau auf alles und noch eig 
erwarten. tanift allgemein der Anſich 
der ſogenaunte Feminismus und die dazu ge⸗ 
hörigen Agitationen eine ganz woderue Erſcheinung 
ſeien. Das iſt aber nicht richtig, und das alte 
Sprichworl: „Es gibt nichts Neues unter der 
Sonne!“, behält wieder einmal recht. Hier ein 
Beweis für dieſe Behauptung 
In der alten Krakauer Univerfität befinde 
fi) ein intereſſantes Dolument aus dem XVI 
hundert, das „Die Artikel der Jungfrauen“ 
betitelt ift. Es gibt fünfundzwanzig ſolcher 
Artikel, und alle find von den „Geſaudt 
ſchaftskommiſſärin⸗neu, Großpolens und Litau⸗ 
ens eigenhändig niedergeſchrieben worden, die 
„Kommiſſürinnen“ haben ihre Forderungen auch 
ich vor dem damals von Ladislaus VI. 
einberufenen Landtage vertreten in dem zwei⸗ 
ten und dritten Urlifel fordern die Damen, 
daß die Zahl der@eldheiraten eingeſchränkt 


Ztalien vergebens auf Joſephine wartete. 

Joſephine! Dieſe Frau allein hat ſein Herz 
wahrhaft beſeſſen; fie allein hatte Einfluß auf 
ihn. Napoleon ſelbſt geſteht: „Ich war niemals 
verliebt, ausgenonrmen in Jofephine.“ Und wenn 
es einige Frauen außer ihr gegeben hat, wie die 
Gräfin Walewska oder die Schauſpielerin Ge⸗ 
orge, Madame Fonrés, Madame Duchätel und 
Carlotta Gazzaui, die feine Gunſt länger als 
manche andere beſaßen, ſo konnten ſie ſich doch 
nicht rühmen, jemals irgendwelchen Einfiuß auf 
ihn gehabt zu haben. 

War Napoleon deshalb ein Tyrann, war er 
brntal gegen die Frauen, die ihm nahe ſtauden ? 
Der Schein zeugt gegen ihn, und doch müſſen 
wir mit einem „Nein“ antworten. Eine ſanſte 
Stimme, ein zärtliches Wort, eine Träne ver⸗ 
mochten auch in ſeinem Herzen eine Saite er⸗ 
klingen zu laſſen, die zarte Empfindungen ver⸗ 
riet. „Ich haſſe intrigante Frauen“, ſchrieb er 
am 6. November 1806 aus Berlin an Joſephine, 
nich bin an gute und fanfte Frauen gewöhnt, 
uur dieſe liebe ich.“ 

Die Tugenden und Vorzüge einer Frau ſaß⸗ 
ten ſich für ihn in die Begriffe Hausfrau und 
Mutter zufanmen, alles andere ſchien ihm Bei 
gabe, wenn nicht überflüſſig. Hat er doch Frau 
von Stasl, als ſie ihn fragte, welche Frau er 
für die erſte in Frankreich halte geantwortet; 
„Die, welche ihrem Gatten die meiſten Kinde 


de 


muß es mein Leben 


Guftau Mabler. 


S 


— | 


„Lodzer Franen-Zeitung“. 
— — 


— — 


das 
ſelbſt 
die 


werde und daß die 
Recht haben ſolllen, ſich Gatten 
zu wählen, wie die J ge ſich 
Frau wählen. Das war ſo ein 
ums Daſein“ la vor Darwin. 
10 verbietet den Frauen, ſich ne 
vierzigſten einmal zu verh. 
raten. 

ölle 
und daß der Pre 
geſetzt werden mö 

dchen eine beſtrickende Schi 
iſt es nur gerecht, daß auch den 1 
Glück begünftigten Mädchen die Mittel g 
werden, ſhre höhen“ Artikel 14 ve 
langt, daß die jungen N angehalten A 
den ſollen, ſich bor den ſten Lebensjahre 
zu verheiratet. Aber 
lommt noch ſchöner: durch 
Artikel 18 wird der „erha⸗ 
bene Lendtag“ aufgefordert, 
dafür Sorge zu tragen, daß 
nur Personen von gleichem 
Charakter ſich miteinander 

iraten, und daß in das 

Heer nur Männer von gerin⸗ 
ger Energie oder Männer 

t deutlich ſichtbaren kör⸗ 
perlichen Fehlern eingereiht 
werden. Im Artikel 20 iſt 

ich (nan hatte das ſchon 

die 


Mädchen fortan 
d 


es 
hemänner find, di 

Frauen das Tanzen, das 
= chergen und anderen Zeit⸗ 
vertreib verbieten, möge der 
Landtag dafür ſorgen 
ſortan das alles den verhei⸗ 
rateten Frauen geftattet werde, 
wenigstens für die Dauer von 
zehn Jahren nach der Ehe⸗ 
ſchljeßungl“ Der letzte Ar⸗ 
titel endlich ſordert für die 
Frauen das Riecht, zu reiſen 
und Geſchäfte zu machen, 
wie ſie die Männer machen. 
Man ſieht alſo, daß auch 
damals ſchon der Wahrſpruch 
der Frauen „Freiheit, Gleich⸗ 
heit, Schweſterlichkeit!“ lan 
tete 


ſchenkt, Madame.“ Ihm wurde die Frau erſt 
ſchätzens⸗ und achtenswert, wenn fie Mutter war. | 


Dieſe Anſchauung Napoleons gibt uns den | 
Schlüſſel zu feiner Scheidung von Joſephine, die, 
wenn er ke auch nicht mehr mit der Leibenfchaft | 
des Generals Bonaparte liebte, doch noch 
die einzige Frau war, der er wahrhafte Neigun 

ügegenbrachte. Hätte fie ihm Kinder, hätte fie 
ihm nur einen Sohn geſchenkt, er wil wie 
einer Heiligen zu Füßen gelegen haben. Ihren 
Rindern, Engen und Hortenſe, war er ſtets ein 
guter Bater und liebte fie mit der ganzen Lört⸗ 
lichkeit eines ſolchen. Daß er eine wahre Mani 
halte, Ehen zu füften, dos iſt bekannt. 
es einen Herrſcher gegeben, der an ſeinem Hofe 
jo viele Ehen zuſtende brachte, wie Napoleon. 
Er verheiratete feine Brüder, feine Schübeſtern, 
ſeine Generale, feine Miniſter und hohen Beam⸗ 
len, und manchem wurden zu dieſem Schritt 
kaum 24 Stunden Bedenkzeit gegeben. 


Napoleon nahm von der Frau, was ſie ihm 
zu geben vermochte, lieferte ſich ihr aber nicht 
aus. Infolge feiner ganz beſonderen geiſtigen 
Veranlagung konnte nie ein Identifizieren zu 
ſchen ihm und irgend einer Frau ſtallfinden. 
Von einer geiftigen Gemeinſchaft konnte keine 
Rede fein, es fei denn, die Frau würde aunä⸗ 
hernd auf feiner Höhe geſtanden haben. Dann 
aber hätte es einer jener Frauen fein müſſen, 


auffangen. 


ſpeadet fein Raß ens ver 
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Gegenſtück hiezu, ein paar Söhnen. 


den ehelichen Kalech 
dier. Dieſer Ehekodex enthält, 
ſcher Forſcher vor 
ſehr ſcharfe Gebote, 
auf Erden keinen anderen 
un de 
ſein ga 


nus der In⸗ 
wie ein t 


mund Gott zu betrat 
R rau f fi) nicht erlau⸗ 
en an einem Tiſch zu eſſen, 
aber ſie muß ſich geehrt fühlen, wenn ſie das 
eſſen darf, was er auf de ler zurückläßt. 
— Ein weil) Geſchöpf iſt geſchaffen, um 
als in allen Lebensaltern blind zu gehorchen: 
Gattin dem Manne, als Witwe den erwachſenen 


Der „Saus“ Arunnen im Schöneberger Stadtpark. 


Schöneberg, Berlins aufblühende Nachbarſtadt, hat in ihrem Stadtpart tine neue Art Trinkbrunnen 
aufgeftellt. Der Brunnen, der beſonders den dort ſpielenden Kindern zur Erquickung dienen ſoll, 
iedenen Rohrmündungen, aus denen die Kinder eg mit dem Munde 
Hierdurch wird die hygleniſch dedenkliche Benutzun 


ell i geißltter Meife vermtehen 


die er verabſcheute, eine jener Frauen, die 

in irgend einer Hinſicht bem Manne Überlegen 
fühlen und ihn gerade deswegen am meiften lie 
ben. Eine ſolche Geliebte oder Fran konnte ein 
Napoleon nicht haben, ſo lange er die Welt 
beherrſchte. Als er ſpäter auf dem öden Felſen 
von St. Helena feine Tage beſchloß, Hätte er 
wohl eine ſolche Tröſterin finden können, aber 
er verſchmähte fie vielleicht in der Hoffnung, daß 
ihm die eine Frau, die der Verlaſſene ſo ſehn⸗ 
lich erwartete, Maria Luiſe, die Mutter ſeines 
Sohnes, noch feine letzten Stunden verſchönen 
würde. Sie kam nicht 


Auf den erſten Blick hin ſcheint Napoleon 
eine Doppelſeele zu habe 


kleinen. 
Hof aber mit faſt orientaliſcher Pracht. Er 


ſcheint uneigennützig und ſelbſtlos in vielen Din- | 
gen, und keunt doch nichts reizvolleres als die 
Er liebt die Einſamkeit, 
die ungeſtörte Ruhe des Philoſophen, und ſitzt 


unumſchränkte Gewalt. 


doch anf einem Throne, dadurch alle feine Hand» 
lungen, fein Fühlen und Denlen der Oeffentlich⸗ 
keit preisgebend. Kurz, er vereinigt in ſich die 
widerſprechendſten Eigenſchaften und läßt ſich von 
einem Dopellicht beleuchten, deſſen Reflexe uns 
einerſeits entzücken, anderſeits ſo ſtarke Schatten 
werfen, daß uns davor fröftelt. 


von Trinkbe⸗hern für die Alle 


glei 

und 
Große und edle Ei⸗ | N 
genſchaften paaren ſich in ihm mit unedlen und 
Er ſcheint in feinen Sitten und feinem. | 
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Wenn der Mann lacht, hat 
die zu lachen; weint er, fo ı fi 
gere Zeit vom 

faften, auf der Erde 

fi Kehrt 

muß ſie i 

fort über ihr Betra 


entgegen d 
ungsvoll 
rzeihung zu bitten dafür 
. 
. A T 


til 


Das die fauna 
Auer wissen 


Der Zuder 
Haushalt, ob gr: 
eine gar 
und nächſt dei 
find es die f 

en von 


i Rolle, 
Fleiſchpreiſen 
3 deren 


wird. Ja, fi 

als verfpii fie bi 

Zuckers 

mehr, wie jene des Fleifches, 

denn den Genuß des letzteren 

un ſie etwas beſchränken, 
daß deſſen geringere 
lität allzu fühlbar wird. 

Eine Verringerun 

verbrauches dage, 

einzelnen ih 

glieder ſofort fühlbar, fojern 

es ſich um ein geringeres 

Verſüßen der eizelnen Ge 

richte handelt. 


Gewiß. der Menſch kann 
wohl auch ohne allzuviel 
ſuße Gerichte feinen Körper 
ausreichend ernähren, aber 
der Zucker iſt ein ſo gehaltvolles 
Nahrungsmittel, daß ohne 
äußerſt zwingende Gründe 
ſein Verbrauch nicht ein⸗ 

ſchränkt werden follt 


Noch einmal aber ſei hervorgehoben wenn 
auch das Weib im Leben des großen Kaiſers 
eine untergeordnete Rolle geſpielt hat, ſo war er 
doch zum Weibe weder brutal noch tyranniſch, 

chweifend noch lafterhaft. Die Schau⸗ 
ſpielerin George hat geſchrieben: „Man hat den 
Kaiſer beſchuldigt, er ſei roh geweſen. Eine 
Verleumdung wie tauſend andere! ... Der 
Kaiſer war — wenigſtens mir gegenüber — 
ſanft, loſtig, ja, wie ein Kind,“ Und eine an⸗ 
dere Frau, Ida de Sainte⸗Elma, ſagte wenige 
Jahre nach Napoleons Tode: „Man hat von 
feinem Ungeſtüm, das man faſt der Brutalität 
ftellt, großes Aufheben gemacht. Nur Haß 

id können ſo urteilen.“ 

Sicher iſt, daß n für alle Leiden⸗ 
l änglich war. Bewun⸗ 
eines Men⸗ 


et wird. Aber Na⸗ 
poleons korſiſcher Charakter wurde von dem 
unerſättlichen Ehrgeiz beherrſcht, der ein dem 
Herrenmeſſchen angeborener Impuls ift und 
dem alle anderen Gefühle weichen müſſen. 

Gertrude Kircheiſen. 


LE Beilage zur Neuen Lodzer Zeitung. 


Lodzer Frauen-Bettung 


, 
, 
.. 


Das Klaus-Groth-Denkmal in Kiel, 


deſſen felerliche Enthüllung am 28, September ſtattfaud. Bor einem Binnenwaſſer, dem Kleinen Kiel, wurde dad Brunnendenkmal aufgeftelt, auf einen dreieckigen. 


grünen Plaße, dort, wo ſich der 2 
Matzes erhebt ſich der Halb ovale 
becken ſich erhebt, die Geſtalt des 
hat, fteht da in ber ſchlichten Halt 


ters. 


etwa eckig vor der Bruſt, vor der ruhlgen Fläche be Mantel. 
feiner Geburt und ſeinen Todes, der 24. April 1819 und der 1. Juli 1890. in 


zendamm und Warten sdamm treffen. 
innen, von dichtem Geſträuch mg 
Die Brongefigur hat eine Höhe von drei Metern. 


Ein breiter Raum davor iſt von hohen Bäumen eingeſaßt. 
u. Da ſteht vor einer gegliederten Wand, in dem mittleren Aufbau, der imiſchen zwei Brunnene 
Nau Groth, den SRipfelht ſeinerzelt noch nach dem Beh 

, die er in feinen alten . einzunehmen pflegte: ein wenig ſchief, ſtüßt er ſich auf die Steinwaud und hält den andern Arm 
eben ihm find die Wappen feiner Geburts ſtadt Heide und der Stadt Kiel angebracht, dazu die Tage 

dem muſchelkalkſteinernen Aufbau der Bank ſind dann zwiſchen den pfeilerartigrn 


Und am hinteren Abſchluß dieſes 


en modeltert 


Verlagen ſechs Reliefs eingelafien, die in schlichter Boltstämlichkeit Gedichte aus Groths Meifterwerk, dem Duidboxn, diluſteieren. 


Nach den Forſchungen des franzöſiſchen 
Gelehrten Chaveau werden 730 Gramm Fleiſch 
durch 176 Gramm Zucker im Nährwert volle 
ſtändig erſezt. Dieſer Umſtand ſollte die den⸗ 
kende Hausfrau veranlaſſen, in ihrer Küche den 
Zucker möglichſt reichlich zu verwenden. Daß 


fie nur die beſte Marke, den ſog. Kriſtallzucker 


verwendet, liegt in ihrem eigenen Intereſſe, denn 
alle mehligen Sorten können nur zu leicht ver⸗ 

Nicht fein, Um dennoch beim Einkochen ſauren 
Obſtes zu Kompotts, Suppen uſw. an Zucker 
zu ſparen, ſetze ſie dem kochenden Obſt, vor dem 
Beifügen des notwendigen Zuckers, eine Meſſer⸗ 
ſpitze voll doppellkohlenſaures Natron zu, wodurch 

i re des Obſtes gebunden und die Hälfte 
uckers erſpart wird. Ohne dieſen Zuſatz 
delt ſich ein großer Teil Zucker in 

Traubenzucker und geht in dieſer Form als 
Süß iſtoff verloren. 

Aber Zucker iſt nicht nur eine Höchft ange 
nehme, nahrhafte und faſt unentbehrlich Würze 
der Speiſen, ſondern in mancher Hinſicht auch 
ein ausgezeichnetes Heilmittel. So vermag 
ſtarkgeſüßter heißer Kaſſee plößlichen Kopſſchmerz 
zu lindern, gegen Huſten und Heiſerkeit beſizt 
man im heißen, recht ſüßen Zuckerwaſſer ein 
wirksames Gegenmittel. Kaltes, ſtarkes Zucker⸗ 
waſſer, ſtündlich elweiſe genommen, löſt Ver⸗ 
ſchleimungen der Bruſt. Zwei bis drei Löffel 
Zucker, morgens nüchtern genommen, vegen die 
träge Verdauung an. Nach Aerger und Verbruß 
follte man ein großes Stück Zucker im Munde 
zergehen laſſen, da es ungemein beruhi 
Nach erhitzender Wanderung ſchli 
ein Trunk kühlen Zuckerwaſſers nicht 
erſtiſchend, ſondern auch kräſtigend, deshalb follte 
man auf jede Tour ein kleines Fläſchchen kon⸗ 
zentrierter Zuckerlöſung mitnehmen, um im Note 
fall ſich ſchnell dieſen erquickenden Labetrunk 
bereiten zu können. 

Dr. Sartorius. 


UVV Mueſeſeſeſeſeſeſe 
Am beſten iſt's auch hier, wenn ihr nur einen hört 
Und auf des Meiſters Worte ſchwört. 

Im ganzen baltet euch an Worte! 

Dann geht ihr durch die ſichre Pforte 


Zum Tempel der Gewißheit ein. 
= N Sorte, 
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Herausgeber und Redakteur A. Drewing. 


„durch Neger gef 


Vermiſchtes. 


Der gute Ton. Eine luſtige Geſchichte, 
die ſich nach dem Bericht einer engliſchen Beit« 
ſchrift vor kurzem in Amerika zutrug, hat ſich 

Admiral der amerikaniſchen Marine geſtattet. 
Während ſeiner Abweſenheit ſprach bei ihm ein 
ſehr korrekter europfifcher Diplomat, der ſtreng 
auf Formen hielt, vor, traf den Admiral nicht 
zu Hauſe und ließ ſeine Karte zurück. In der 
Ecke der Karte ſprangten die Buchſtaben o. p. 
Als der Diplomat ein paar Tage ſpäter den 
Admiral zufällig trifft, fragt er während des 
Gesprächs: „Ich hoffe, Sie haben neulich meine 
Karte bekommen?“ „Ja, ich habe ſie bekommen“, 
erklärte der in Fragen der Etikette nicht ſehr 
beſchlagene Stebär, „aber & propos, was ſoll 
das eigentlich bedeuten, dieſe beiden Buchſtaben: 
e. P. 7 „Nun natürlich „en personne“,“ er⸗ 
klärt mit überlegener Nachſicht der Diplomat: 
„Sie haben wohl garnicht gewußt, daß ich die 
Karte perſönlich bei Ihnen abgegeben habe?“ 
Der Admiral nickte, dankte die Aufklärung, 
man wechſelte noch ein paar höfliche Worte und 


verabſchiedete ſich. Als ein paar Tage ſpäter der Di⸗ ! 


plomat von einem Morgenritt nach auſe zurückkehrt, 


übergibt man ihm die Karte des Admirals. Der 


Kenner des guten Tones ſchütttelte ein wenig 
verblüfft den Kopf: die Karte trägt in der unte⸗ 
ren Ecke die rätſelhafte kurze Inſchrift: s. b. 

Lange grübelt der Diplomat, was das wohl hei⸗ 
ßen köunte, aber alle feine Kenntniſſe der Eti⸗ 
kette laſſen ihm hier im Stich. Als er ein paar 
Tage ſpäter den Admiral wieder trifft, dankt er 
für den Beſuch und bittet zugleich um gültige 
Aufklärung, was die Buchſtaben s. b n. zu ber 
deuten hätten. Der Admiral lächelt überlegen 
und erklärt dann freundlich dem Herrn Diplo⸗ 
maten: „Nun ja, 8. b. n., sent by nigger“, 
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Der grosse 


Räumungs - Nusverkaul 


is der Porzellan-u,6laswarenhandl. von 


CheaSanne 


Rüchenzettel für die Woche. 


Sonntag: Bouillon mit Griesklößen, Enten⸗ 
braten mit Aepfeln, Kartoffeln, Mandel⸗ 
creme, 

Montag: Gemitfefuppe, Kalbsbraten, Malta 
roni, Pflanmencompott, 

Dienstag: Graupenſuppe, Fleiſchpudding mit 
Capernſauce, Kartoffelpuree, Birnen 
Compott. 

Mittwoch: Tomaten ſuppe, Kalbsleber mit 
Aepfeln und Zwiebeln geſchmort, Kartoffeln, 
Reispubding mit Fruchtſauce 

Donnerstag: Erbſenſuppe, Rippeſpeer mit 

| Kartoffeln, Blumenkohl, Notweingelee, 

Freitag: Barszez, Gebratener Hecht, Kartoffel ⸗ 
Salat, Pfannkuchen mit Preißelbeeren. 

Sonnabend: Pilzſuppe, falſcher Haſe, Mohr 
rüben, Apfel kompott. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Ergen. Ich würde Ihnen nicht raten, die Federn 
ſelöſt zu fräufeln, trotzdem es mehrere Methoden gibt, 
nach welchen man dieſe Prozedur ſelbſt vornehmen kannt 

„ B. daß Kräufeln mittelſt der über einer Spiritus ⸗ 
Komme beißgemachten Klinge eines Federmeſſers (vie 
ftumpfe Seite wird natürlich genommen). Doch verlieren 
zie Federn dei dieſer Behandlung den Glanz und auch 
mehr eder weniger ihre Fülle, da wohl viele Faſern ab⸗ 
gerifien werden, wenn die Arbeit von ungeübten Händen 
ausgeführt wird. Sie tun am beflen, die Federn zu 
einer renommierten Firma zu geben, da werden Ihre 
Befürchtungen wohl unberechtigt ſein. B. L. 


02 EIIIIO9:DI2ITESEEI BO 48 8eE0 
Viele Boten gehn und gingen 
Zwiſchen Erd' und Himmelsluſt, 
Solchen Gruß kann keiner brinen © 


Als ein Lied aus friſcher Bruſt. 
Eichendorff. 


Pak aneh 


— hdesdetescheer 


begann heute früh und 
dauert nur wenige Tage 


Günstigste Gelegenheit zum billigen Einkauf für alle Hausfrauen! , 


Zeitung 


